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extheilte geſtern Mittags 12 Uhr dem Wirklichen Geheimen Rath, 
Ober⸗Berghauptmann Krug von Nidda Audienz. Nachmittags um 2 
Uhr erſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin im Kronprinzlichen 
Palais und ſtattete den Hoͤchſten Herrſchaften und Ihrer Koͤniglichen 
Hoheit der Prinzeſſin Victoria anläßlich des Geburtstages Derſelben 
Allerhöchſtihre Glückwünſche ab. Um 6½ Uhr begaben Sich die 
Hoͤchſten Herrſchaſten mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen 
Wilhelm, der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen Waldemar in das 
Königliche Opernhaus. Demnächſt folgten Ihre Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften mit Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm einer Einladung des Herzogs 
von Sagan zum Diner. (R.⸗Anz.) 
— Berlin, 14. April. [Zur Geſchäftslage des Reichs- 
kages. — v. Forckenbeck. — Regelung des Apothekenweſens.] 
Durch die geſtrigen Beſchlüſſe des Bundesrathes werden dem Reichstage 
noch während der Ferien zwei ziemlich belangreiche Geſetzentwürfe zu⸗ 
gehen: der Entwurf über die Waarenſtatiſtik ſowie über das Serois⸗ 
weſen, und damit die bereits vorhandene Arbeit des Reichstages nicht 
unerheblich erweitern. Beſtätigt es ſich außerdem, daß auch bez. der 
Uebergangsabgabe von Eſſigs noch ein Geſetz an den Reichstag gebracht 
wird, wie dies allerdings große Wahrſcheinlichkeit hat, ſo wird die 
Seſſion hoͤchſt wahrſcheinlich erſt gegen Pfingſten, alſo in der erſten 
Juniwoche ſchließen können, zumal da, wie wir mit Beſtimmtheit er⸗ 
fahren, die Regierung großen Werth darauf legt, daß das Geſetz gegen 
die Verfälſchung der Lebensmittel und die Novelle zur Gewerbeordnung 
mit den Gewerbegerichten x. zu Stande kommt. Schon die einfache 
Geſchäftslage läßt es ſehr fraglich erſcheinen, daß in dieſer Seſſion noch eine 
Vorlage von fo enormer Tragweite, wie die Wiedereinführung der Eiſenzölle, 
erſcheinen möchte. — Der Präſident des Reichstages von Forckenbeck 
reiſt morgen früh nach Breslau zurück. — Bei dem großen Intereſſe, 
welches für weite Kreiſe die Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung des 
Apothekenweſens hat, wird es von Werth ſein, Näheres über die 
Stellung der preußiſchen Regierung zu der Frage mitzutheilen. Der 
preuß. Bevollmächtigte gab in dieſer Beziehung dem Handelsausſchuß 
des Bundesrathes folgende Erklärung ab: die preußiſche Regierung 
hält es aus folgenden Gründen für zweckmäßig, zur Zeit noch von 
einer einheitlichen Regelung des Apothekenweſens durch Reichsgeſetz 
Abſtand zu nehmen. Dieſe Regelung erſcheint zwar an ſich als ein 
dringendes Bedürfniß, allein man hat aus dem zur Zeit vorliegenden 
Material nicht die Ueberzeugung gewinnen können, daß die in Erwä⸗ 
gung zu ziehenden Verhältniſſe bereits ſoweit klar geftellt find, um 
die in Ausſicht genommene einheitlche Geſtaltung des deutſchen Apothe⸗ 
kenweſens ſchon jetzt im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt zur 
Zufriedenheit der hauptſächlich Betheiligten verwirklichen zu können. 
Die bisher in der pharmaceutiſchen und ärztlichen Fachliteratur, in der 
Tagespreſſe und in verſchiedenen Broſchüren und Petitionen gepflogenen 
Erörterungen haben vielmehr nur inſofern ein verwerthbares Reſultat 
ergeben, als daraus entnommen werden kann, daß eine einheitliche 
Regelung in Betreff der Einrichtung und Ausſtattung der Apotheken 
und der ſtaatlichen Controle derſelben ohne beſondere Schwierigkeit er⸗ 
folgen mochte. Dagegen muß nach dem jetzt vorliegenden Material 
die princlpielle Frage, „ob die Reform im Wege des Conkeſſionsſyſtems 
und insbeſondere, ob fie unter ſtrenger Durchführung des? Syſtems 
der Perſonalconceſſion oder durch Einführung der freien Veräußer⸗ 
lichkeit und Vererblichkeit für alle Apotheken unter Beibehaltung 
der obrigkeitlichen Prüfung bei der Anlage neuer oder der Verlegung 
bereits beſtehender Apotheken 2c. zu geſchehen habe“, noch immer als 
eine recht zweifelhafte bezeichnet werden. Zweifellos iſt nur, daß 
zwiſchen den ſich ſchroff gegenüber ſtehenden Anhängern des Con⸗ 
ceſſtonsprincips und denen der beſchränkten Niederlaſſungsfreiheit eine 
Ausgleichung nicht ſtattgefunden hat und auch wohl nicht zu erwarten 
if. Wenn man ſich danach aber auch für das Coneeſſionsſyſtem im 
Allgemeinen entſchelden wollte, als für dasjenige Syſtem, bei welchem 
die Erreichung eines geordneten Apothekenweſens und die Beſeitigung 
der bisherigen Schäden am beſten geſichert erſcheine, ſo ſind doch die 
dafür vorzugsweiſe mit in Betracht zu ziehenden Anſichten der 
Apothetenbefiger ſelbſt darüber getheilt, ob das erſtrebte Ziel beſſer 
und ſicherer auf dem Wege der reinen Perſonal⸗Conceſſton oder 
unter Einführung der ſogenannten Realconceſſion erreicht werden 
kann. Selbſt das von dem Reichskanzleramt unterm 28. Mai 
vorigen Jahres dem Bundesrath vorgelegte, ſehr ſorgfältig zu: 
ſammen geſtellte, ausführlich und eingehend erörterte Material 
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hat daher weder von der Nothwendigeeit eines augenblicklichen legis⸗ 
latoriſcden Eingriffs durchweg zu überzeugen, noch auf eine ſichere 
Ausſicht darauf zu eröffnen vermocht, daß durch die daſelbſt zur Be⸗ 
ſeitigung der Uebelſtände in Vorſchlag gebrachteen Mittel die von den 
Gegnern des Conceſſionsprinelps gerügten Uebelſtände dauernd werden 
beſeitigt werden. Vielmehr iſt nach der Veröffentlichung des qu. 
Materials von Seiten des Reichskanzleramts mehr als je die Be⸗ 
fürchtung hervorgetreten, daß ſelbſt bei einer Beſeitigung alter Schäden 
neue mit in den Kauf genommen werden müßten, deren Tragweite 
und Intenſität ſich vorläufig nicht genügend klar überſehen läßt. Bei 
dieſer Unklarheit der ganzen Sachlage und in Erwägung deſſen, wie 
einerſeits die unleugbaren Mängel der gegenwärtigen Apotheken⸗ 
Geſetzgebung im Deutſchen Reich weder für die Geſammtwohl⸗ 
fahrt, noch auch für den Apothekerſtand als ſolchen ſo ſchädlich ſind, 
daß ihre Beſeitigung um jeden Preis eine ſofortige ſein müßte, 
und wie andererſeits vieles, was in den dem Bundesrath von dem 
Reichskanzleramt unterm 28. Mai v. J. vorgelegten beiden Geſetz⸗ 
Entwürfen enthalten iſt, auch im adminiſtrativen Wege geregelt werden 
kann, glaubt die preußiſche Staatsregierung ihr Votum zur Sache 
dahin abgeben zu müſſen, daß eine zweckentſprechende geſetzliche Neu⸗ 
regelung des Apothekenweſens zwar nur im Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung erfolgen könne, daß von einer ſolchen aber im gegenwärtigen 
Augenblick noch Abſtand zu nehmen und eine weitere Klärung der 
Anſichten über die oben berührte principielle Frage unter den Nachſt⸗ 
bethelligten abzuwarten ſei, um für die beabſichtigte Geſetzgebung ſichere 
Anhaltspunkte als bisher zu gewinnen, und die Nachtheile zu ver⸗ 
meiden, welche durch einen Fehlgriff oder durch ein Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken im legislatoriſchen Vorgehen unvermeidlich eintreten müßten.“ 

Conſtanz, 11. April. [Römiſche Tranſigenten.] In der 
„Conſt. Ztg.“ iſt Folgendes zu leſen: „Herr Dr. Hansjakob ſagt 
einem Bekannten ohne Verbot, Gebrauch davon zu machen, er, Hans⸗ 
jakob, habe von General Kanzler in Rom, mit dem er ſchon längere 
Zeit in Correſpondenz ſtehe, am 8. d. einen Brief erhalten, worin es 
u. A. heiße: „Sie werden für Ihr Verhalten gegenüber Ihren Geg⸗ 
nern in Baden durch die nächſtdem zu erwartende Politik Leo's XIII. 
Genugthuung erhalten.“ So wird uns mit der Ermächtigung zur 
Aufnahme mitgetheilt.“ 


Frankreich. 


O Paris, 11. April. [(Zum ruſſiſch⸗engliſchen Con⸗ 
flict. — Der Kriegsminiſter. — Verhaftung von bona⸗ 
partiſtiſchen Agenten.] Die Stimmung iſt heute wieder ſehr 
düſter. Der in Petersburg officlell veröffentlichte Annex zu dem 
Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff hat alle Welt davon überzeugt, 
daß der ruſſiſch⸗engliſche Conflict ſeit einer Woche nicht im Geringſten 
der gewünſchten Löſung näher gekommen if. Der ruſſtſche Kanzler 
hält ſeinen alten Standpunkt unverändert feſt; nach wie vor ſtehen 
alſo die Forderungen Englands und Rußlands mit Bezug auf den 
Congreß einander ſchroff gegenüber und mehr als jemals ſieht man 
wieder in dem vermittelnden Auftreten der deutſchen Regierung das einzige 
noch mögliche Mittel, eine Annäherung zwiſchen London und Peters⸗ 
burg herbeizuführen. Man ſucht aber vergebens nach den Anzeichen 
einer Action des Fürſten Bismarck in der Richtung, die allein zu dem 
erſehnten Ziele führen könnte. Daß England nicht nachgeben werde, 
daran zweifelt hier Niemand, der deutſche Kanzler könnte alſo nur in 
dem Sinne wirken, daß er Rußland zur Rachgiebigkeit veranlaßte. 
Die Nachricht von der kühlen Aufnahme, welche Bratiano in Berlin 
gefunden haben ſoll, hat denn auch die größte Beſtürzung hervorgerufen 
und die Börfe war ſehr flau. — In den politifchen Kreiſen gewinnt das 
Gerücht von dem Rücktritt des Kriegsminiſters Borel an Beſtand. Es 
wird jetzt erzählt, daß nicht ein General, ſondern ein Civiliſt, und Nie: 
mand anders als der Arbeitsminiſter de Freycinet das Portefeuille des 
Kriegs übernehmen werde. De Freyeinet würde ſich den General 
Billot als Unterſtaatsſecretär beigeſellen. Ob dergleichen wirklich und 
ernſtlich im Plane liegt, bleibe einſtweilen dahingeſtellt. Gewiß iſt, 
daß, wenn das civile Element im Kriegsminiſterium zur Herrſchaft 
kommen ſollte (wie das von manchen einflußreichen Politikern, z. B. 
dem Herzog d'Audiffret⸗Pasquier, gebilligt wird), fo hätte de Freycinet, 
Dank feinen Leiſtungen während des Krieges 1870/71 die meiſte Aus: 
ſicht. — Die „Agence Havas“ zeigt an, daß einige bonapartiſtiſche 
Agenten gelegentlich einer Meſſe für die Seelenruhe Napoleons III. 
als Ruheſtörer verhaftet worden ſind, ſagt aber nicht, wo. 

O Paris, 12. April. [Die Voltaire⸗Feiler. — Der 
Miniſter des Innern. — Für einen Arbeiter⸗Congreß. — 
Die bonapartiſtiſche Propaganda. — Bazaine. — Die 
Commune.] Die beabſichtigte Voltatre⸗Feier, deren Vorbereitungen 
übrigens nur ſehr langſam von Statten gehen, iſt den Glericnlen ein 
Dorn im Auge. Seit Monaten ſuchen fie dieſelbe zu hintertrelben 
und wenn das ſogenannte Voltaire⸗Comite ſich mit der Schriftſteller⸗ 
geſellſchaſt nicht zu einer gemeinſamen Thätigkeit hat verſtändigen kön: 
nen, fo dürften da leicht Seitens der Schriftſtellergeſellſchaft clericale 
Einflüſſe mit im Spiele ſein. Louis Veuillot's „Univers“ hat jetzt 
ein prächtiges Argument gegen die Feier gefunden. Das fromme Blatt 
erklärt nämlich, „daß dieſelbe eine beabſichtigte, unzweifelhafte, mit 
Ueberlegung begangene Beſchimpfung der katholiſchen Religion fein 
würde und daß folglich alle Theilnehmer den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes anheimfallen“. Dieſes Geſetz datirt, wie man weiß, aus dem 
Jahre 1819, und wer ſich dagegen verſündigt, kann mit Zmonatlichem 
bis zu 5jährigem Gefängniß und mit 300 bis zu 6000 Francs Geld⸗ 
buße verurthellt werden. Die Veranſtalter der Voltalre⸗Feier haben 
offenbar nicht geahnt, welche Gefahr über ihren Häuptern ſchwebt. 
Zu allem Glück iſt die Partei des „Univers“ nicht mehr unbeſchränkte 
Herrin der Juſtiz und das Journal des Herrn Veuillot macht ſelbſt 
die melancholiſche Bemerkung, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
jetzige Juſtizminiſter eine Gala⸗Vorſtellung der Zaira oder des Moha⸗ 
met oder eine jfonflige Chriſtenverfolgung dieſer Art ungeſtraft hin ⸗ 
gehen laſſen wird. — Der Miniſter des Innern hat in ſeinem Hei⸗ 
mathsdepartement, der Orne, eine ſehr enthuflaſtiſche Aufnahme ge: 
funden. Die Bürgerſchaft von Flers hat ihm ein Banket angeboten, 
er erwiderte jedoch, daß ſeine Geſchäfte ihm nicht einen längern 
Aufenthalt geſtatten. Der Unterrichtsminiſter Bardoux nahm geſtern 
an der Grundſteinlegung für ein Lyceum in Clermont⸗Ferrand Theil 
und hielt dabei eine Rede, worin er unter Andern ſagte: „legen wir 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen i 


agen dreimal erſcheint. 


Montag, den 15. April 1878. 


in dieſe 4, ndamente mit dem Stein und dem Mörtel den patrioti⸗ 
ſchen Glauben, welcher unfere Väter einigte, die Liebe zu Frankreich, 
die Dankbarkeit für die Univerſität, die Tochter der Revolution. 
damit die Kinder welche aus dieſem Hauſe hervorgehen, 
Männer, Bürger n. d gute Franzoſen werden. Mögen fie 
unſeren Zwieſpalt nicht keinen, mögen fie das Vaterland nicht mehr 
unglücklich ſehen und mögen fe den freien Einrichtungen zugethan 
bleiben, Wie gemeldet, hat die Regierung die Abhaltung eines Ar⸗ 
belter⸗Congreſſes während der Ausſiellung unterſagt. Die Pariſer 
Arbeiter-Syndicate machen große Anſtrengungen, eine Aufhebung diefes 
Verbots zu erwirken. — Die Blätter geben heute Aufſchlüſſe über dle 
Verhaftung der fünf Bonaparn den. Dieſelben hatten nach einer bona⸗ 
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die Arbetter, die an einer neuen Tramwaylinie beſchaftigt waren, 
durch allerlei aufrühreriſche Reden Hefört. Sie forderten dieſelben 
auf, nicht für die Republi zu arb eiten, der kleine Kaiſer werde 
wiederkommen, die Ausſtellung werde ‚wicht ſtattfinden und dergleichen 
mehr. Dieſe Propaganda hatte ſchlechte. ! Erfolg bei den Arbeitern, 

welche die Ruheſtörer ohne Weiteres der J olizei überlieferten. Unter 
den Verhafteten befanden ſich drei ehemalige Stadtſergeanten. Sie er⸗ 

klärten, daß ſie für ihre Kundgebung von nem gewiſſen Arzte an⸗ 

geworben worden und die Polizei hat bei dieſen Arzt, welcher wahr⸗ 

ſcheinlich die Republik für das Verſchwinden ſeiner Patienten verant⸗ 

wortlich macht und welcher in feinen allzu zahlreichen Mußeſtunden 

imperialiſtiſche Propaganda treibt, eine Hausſuchung vorgenommen, 

bei welcher, wie es heißt, eine ſtarke Correſpondenz in Beſchlag ge⸗ 

nommen wurde. — Das Gerücht von dem Tode Bazaine's war er- 

funden. Dem „Figaro“ wird aus Madrid gemeldet, daß der Ex⸗ 

Marſchall ſich einer vollkommenen Geſundheit erfreut. — Die Pyat'ſche 

„Commune“, welche geſtern wieder in Beſchlag genommen wurde, und 

zwar eines Artikels gegen Gambetta wegen, wird nicht mehr erſcheinen. 

Sie hat hat ebenſowenig Erfolg gehabt, wie andere ultraradicale Blätter, 

die in den letzten Monaten wieder verſchwunden ſind. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. April. [Meeting.] Unter den Auſpicien des 
Vertragsſchutzvereins, welcher die Aufrechierhaltung von Vertragsrechten 
zum Zweck hat, wurde geſtern in der Freemaſons Tavern eine öffentliche 
Verſammlung abgehalten, um gegen die zwiſchen Rußland und der Pforte 
vereinbarten Friedensbedingungen zu proteſtiren. Der Lordmavor führte 
den Vorſitz. Lord Stratheden und Campbell beantragte die erſte Reſolution, 
welche erklärte, daß das Meeting, während es die großen Dienſte und Ta⸗ 
lente des ehemaligen Premierminiſters (Gladſtone) als ein Financier aner⸗ 
kenne, bedauere, daß er in der orientaliſchen Frage dazu verleitet wurde, 
die angriffsſuchtige Politik Rußlands gegen die Conſtitution des ottomani⸗ 
chen Reiches in einer Weiſe zu begünſtigen, welche ſowohl mit den Tradi⸗ 
tionen der liberalen Partei wie mit der Ehre Englands im Widerſpruch 
ebe. Die Reſolution gelangte mit großer Stimmenmehrheit zur Annahme. 
Weitere Beſchlüſſe charakteriſirten den Vertrag von San Stefano als eine 
grobe Verletzung der Rechte und Intereſſen Europas und befürworteten 
einen Krieg 105 Rußland im Bunde mit der Türkei, im Falle es der 
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Diplomatie nicht gelingen ſollte, den Vertrag von San Stefano zu revidi⸗ 
ren. Capitän Bedford Pim, conſervatives Unterhausmitglied für Gra⸗ 
vesend, welcher letzterwähnte Reſolution unterſtützte, hob berbor, daß Ruß⸗ 
land ſeit dem Krimkriege nicht weniger als 850,000 Quadratmeilen Gebiets 
annectirt habe. Der eine Zeit lang in ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 
weſene engliſche Capitain Coope, gegenwärtig Oberſt in der türkiſchen 
Gendarmerie, befürwortete das Einlaufen der britiſchen Flotte in das 
Schwarze Meer als das einzige Mittel zur Erhaltung des Friedens. 

Zu gleicher Zeit mit der turcophilen Kundgebung wurde in der Memo⸗ 
rial Hall, Farringdomſtreet, London, eine Friedens⸗Conferenz abgehalten, 
welcher die Vertreter von mehreren Hundert Arbeiter⸗ und Gewerkvereinen 
in England, Schottland und Irland anwohnten. Mr. Burs, der Arbeiter⸗ 
Deputirte für Marpeth, führte den Vorſitz. Die gefaßten Beſchlüſſe erklärten, 
daß gegenwärtig keine Urſache für einen Krieg vorhanden wäre, und daß, 
wenn irgend welche weſentliche Differenzen zwiſchen England und Rußland 
beſtänden, dieſelben auf Grund des Protokolls der Pariſer Conferenz von 
1856 einem internationalen Schiedsgericht unterbreitet werden ſollten. Im 
Laufe der Sitzung erſchien Mr. Gladſtone und bielt eine 5 75 Rede, 
in welcher er u. A. die Finanzpolitik der Regierung heftig angriff, welche 
in den gegenwärtigen ſchlechten Zeiten dem Lande neue Steuerlaſten aufs 
erlegte. Die pelitiſche Situation berührend, bemerkte er, daß die Friedens⸗ 
ſtimmung im Lande große Fortſchritte mache. Nur in London ſei die krie⸗ 
geriſche Stimmung vorherrſchend, ein Umſtand, welcher lediglich den Um⸗ 
trieben der turcopbilen und antiruſſiſchen Preſſe zuzuſchreiben ſei. Unter 
dem lauten Beifalle der Verſammlung drückte er die Ueberzeugung aus, 
daß, wenn die Stimmung der Nation im gegenwärtigen Augenblick gehörig 
ſondirt werden könnte, man unbedingt finden würde, daß ſie zu Gunſten 
der Erhaltung des Friedens ſei. Nichts hätte ſo ſehr die kriegeriſche Stim⸗ 
mung im ganzen Lande erzeugt, als die Rede, welche Lord Beaconsſield 
beim Lordmayorsbanket in der Guildhall in 1876 gehalten. Seit Don⸗ 
nerstag hätte indeß die orientaliſche Frage einen hoffnungsvolleren Aſpect 
angenommen. | 8 

Eine weitere einſtimmig angenommene Reſolution gab der Dankbarkeit 
Ausdruck, welche das Land den Lords Derby und Carnarvon für deren 
eifrige und beharrliche Anſtrengungen in der Sache des Friedens ſchulde 
und bedauerte tief, daß das Land deren werthvolle Dienfte durch die krie⸗ 
geriſche Action von Lord Beaconsfields Regierung verloren. l 


Nußland. 

St. Petersburg, 10. April. [Ruſſiſche Friedenszu⸗ 
verſicht und die engliſchen Ruſſophoben.] Trotz mancher 
heftigen Auslaſſung unſerer Preſſe iſt die Friedenszuverſicht bei uns 
durchaus allgemein. Man vermag es ſich gar nicht vorzuſtellen, wie die 
Engländer zu einem Kriege gegen uns ſich entſchließen könnten, da fie 
ſich blos in Negationen bewegen und der status quo ante baare 
Unmöglichkeit geworden. Es iſt doch nicht möglich, im Orient eine 
abſolute „Zuſtandloſigkeit“ herbeizuführen: das Alte iſt unmoglich, und 
gegen alles, was an deſſen Stelle getreten, opponirt, wie es ſcheint, 
die engliſche Regierung unter jeder Bedingung. Dieſes iſt ihr nicht 
recht und das iſt ihr nicht recht, — aber was den Engländern recht 
wäre von allem Durchführbaren, das iſt aus ihren Kundgebungen nicht 
zu erfahren. Es iſt leicht erſichtlich, daß man doch nicht Kriege führen 
kann, blos weil man mit allem, was an Stelle des unhaltbar und 
unmoglich gewordenen Alten geſtellt werden könnte, unzufrieden iſt. 
Im Uebrigen hat Rußland ununterbrochen die größte Bereitwilligkelt 
gezeigt, mit den andern im Orient betheiligten Mächten ſich gütlich zu 
vereinbaren und unermüdlich kommt Rußland ihren Vorſchlägen ent⸗ 
gegen. Aber freilich muß man wünſchen, daß Vorſchläge überhaupt 
gemacht werden — denn in der Luft können die Dinge vernünftiger⸗ 


weiſe nicht bleiben, wie es mancher Türkenfreund vielleicht wünſcht. 


Da Rußland von vorn herum die größte Zuvorkommenhelt gegen die 
andern im Orient intereſſerten Mächte zeigt, da im Uebrigen unhalt⸗ 


bare Arrangements an und für ſich perhorreseirt werden müſſen, damit 


die Kriſis im Orient endlich ihren acuten Charakter verliere — ſo 
ſollte nichts einfacher ſein, als daß die Mächte ſich verſtändigen. Was 
aber England gewinnen könnte, wenn es ſich auf den Kriegsſtandpunkt 
ſtellt — läßt ſich in keiner Weiſe ergründen. — So rechnet man vor⸗ 
wiegend deshalb auf Erhaltung des Friedens, weil ſich für England 
nicht nur kein verſtändlicher Kriegsgrund denken läßt, fondern weil 
England bet einem Kriege gegen uns offenbar auch nichts zu gewinnen 
hat. Vielmehr hat England bei einem ſchweren Kriege mit einer 
großen europäiſchen Macht den unberechenbaren Rückſchlag zu 
fürchten, den die Nachricht, England ſei in einem ſchweren Kriege 
engagirt, auf Indien hervorbringt. Wir meinen das ganz ohne 
Zuthun Rußlands — denn Indien hat zu große Reſſourcen, um mit 
Erfolg angegriffen zu werden, wenn die Einwohner loyal zu den Briten 
halten; eine Nachricht dagegen, daß England irgendwie ſchwer engagirt 
wäre, entfeſſelt in Indien ſofort alle den Briten feindliche Elemente 
— und ohne daß ſolches einer europäiſchen Macht zu Gute käme. 
Unter allen Umſtänden würde man bei uns einen ruſſiſch⸗engliſchen 
Krieg für Rußland ſowohl, als auch für England als ein großes, 
ſehr großes Unglück betrachten. Denn wir mißgönnen den Englän⸗ 
dern keineswegs das, was fie beſitzen, und wir haben fpeciell davon 
keinen Nutzen, wenn die drientaliſchen Despoten in Indien das 
Joch der Briten abwerfen. Daß die Briten uns mancherlei mißzön⸗ 
nen, wird allerdings von Vielen bei uns geglaubt, und von dieſem 
Standpunkle aus ihr demonſtratives Verfahren gegen uns erklärt. Aber 
muß ſolches zum wirklichen Kriege führen? — das iſt es, was noch 
fraglich bleibt. Wir unſrerſeits dürfen unbedingt das Zeugniß in An⸗ 
ſpruch nehmen, daß wir unabläſſig Alles thun und thun werden, was 
nur unfere Ehre und das Bedürfniß nach haltbaren Friedenszuſtänden 
uns zu thun erlaubt — um uns gütlich mit den andern Intereſſenten 
im Oriente zu verſtändigen. Es gehören zu einer gütlichen Verſtän⸗ 
digung aber zwet, die denſelben Wunſch nach friedlicher Einigung 
hegen, und wenn der andere Theil es mit Gewalt auf einen 
Krieg anſetzt — dann hilft unſere Nachgiebigkeit allerdings ſo 
wenig, wie fie der Türkei gegenüber geholfen hat. Wenn einer ruſſo⸗ 
phoben Partei ſchon die Exiſtenz des Zarenreichs einen haarſträubenden 
Zorn einjagt, und ſie um jeden Preis unſere Demüthigung wünſcht — 
dann dürſte es auf unſerer Seite vergeblich fein, auf irgend welche billig⸗ 
denkende Beurtheilung zu hoffen. Aber es bleibt immer belehrend, 
wenn die Exiſtenz ſolcher Stimmungen und Velleitäten gegen uns 
durch den Verlauf der Verhandlungen ausdrücklich und auf's Neue 
conſtatirt würde. Wir wiſſen genugſam, wie bei den Urhebern und 
Helden des Krimkrieges nur fanatiſcher Haß gegen uns thaͤtig geweſen: 
was iſt jedoch aus dem Werke geworden, das fie für die Ewigkeit und 
ſpeeiell zu unſerer Demüthigung aufzubauen gehofft? — Alſo nach 
allen Erfahrungen des Krimkrieges und der letzten Jahre können wir 
freilich die Exiſtenz einer großen ruſſophoben Partei in Europa nicht 
bezweifeln. Wir bezweifeln aber ſehr, daß ſie es über ſich gewinnt, 
gegen uns einen Krieg ſest vom Zaune zu brechen, wo wir 
von vorn herein jedem Intereſſenten aufrichtig und verſöhnlich die 
Hand zu bieten geneigt find. Es iſt daher vollkommen möglich, daß 
die engliſchen Pläne ſich nach einer ganz andern Seite entwickeln, als 
man anzunehmen geneigt iſt. Im Kriege gegen uns hat weder Eng⸗ 
land etwas zu gewinnen, noch hätten auch wir davon Vortheile — 
ſondern beiberfeitö nur Schaden ohne einen verſtändlichen Zweck. 
Dieſer Umſtaud dürfte auch den engliſchen Ruſſophoben einleuchten, 
und ſie ſich dadurch veranlaßt ſehen, uns — wenn es zur entſcheiden⸗ 
den Discuſſion kommt — nicht durch unmotivirtes Drängen zum 
Kriege eine Verſtändigung mit ihrer Regierung unmöglich zu machen. 


bury's, welcher das bereits mitgetheilte Promemoria beigefügt war, 
lautet: 

Rundſchreiben des Kaiſerlichen Kanzlers an die ruſſiſchen Botſchafter in 

erlin, Paris, London, Wien und Rom. 
St. Petersburg, 28. März (9. April) 1878. 
Lord A. Loftus hat mir das Rundſchreiben mitgetheilt, das der Herr 

Marquis von Salisbury unter dem 1. April an die Großmächte gerichtet hat. 
Es iſt einer gewiſſenhaften Prüfung unterzogen worden, bei der wir die 

eimütbigkeit anerkennen müſſen, womit die Regierung Ihrer britanniſchen 

ajeſtät Ibre Anſichten über den vorläufigen Friedensvertrag von San Stefano 
auseinandergeſetzt hat. Indeſſen erblicken wir darin nur die ſtark ins Ein⸗ 
zelne gehenden Einwände des engliſchen Cabinets, aber wir haben vergeblich 
nach denjenigen Vorſchlägen geſucht, die es etwa geneigt wäre zur thatſäch⸗ 
lichen Entwirrung des augenblicklichen Zuſtandes im Orient zu vertreten. 
Der Herr Marquis von Salisburp ſagk uns nur, was die engliſche Regie⸗ 
rung nicht will, aber durchaus nicht, was ſie will. Wir glauben, daß es 
ur Klärung der Lage zweckmäßig ware, wenn Se. Excellenz uns darüber 

tittheilung machen wollte. Was die Auseinanderſetzung der Geſichtspunkte 
der Regierung Ibrer britiſchen Majeſtät in Betreff des Congreſſes anlangt, 
jo kann ich nur an den Weg erinnern, den das kaiſerliche Cabinet ſeinerſells 
in dieſer Frage befolgt hat. Es hat den Großmächten amtlich den Wortlaut 
des vorläufigen Vertrages von San Stefano nebſt einer erläuternden Karte 
zukommen laſſen. Wir haben hinzugefügt, daß jede auf dem Congreß ver⸗ 
tretene Macht, wenn es darauf ankäme, die volle Freiheit der Beurtheilung 
und des Handelns haben würde. Indem wir das nämliche Recht für Ruß⸗ 
land in Anſpruch nehmen, können wir nur die nämliche Erklärung wieder⸗ 
holen. Wollen Sie gütigft vorliegende Depeſche nebſt Anhang der Regierung, 
bei der Sie beglaubigt ſind, überreichen. 


Osmaniſches Neich. 

B. F. Bukareſt, 9. April. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
[Zur Lage.] Die drohenden harten Worte des Fürſten Gortſchakoff 
dem rumäniſchen Agenten gegenüber haben den tiefen Groll, die mit 
vieler Mühe etwas unterdrückte Erbitterung gegen die Ruſſen wieder 
zur hellen Flamme angefacht. Man hatte denn doch nicht erwartet, 
daß die Waffenbrüder von geflern derartig verfahren würden und treu 
geleiſtete Dienſte mit directen Fußtritten vergelten würden. Den Vor⸗ 
theil für das Land hat zum Wenigſten die jeden Zweifel ausſchließende 


ſtellung als nahezu erloſchen betrachtet werden kann, ohne daß damit die eingeführte Stellenbeſoldungsſyſtem die Veranlaſſung zum Fortgange des 


Kaſſenbericht mitgetheilt worden, erfolgt auf 


Ba 
[Die Antwort Gortſchakoff's] auf das Rundſchreiben Salis⸗] G 


rumäniſche Pemee in der Moldau und man hgt wenigſtens die feſte 
Hoffnung, daß Graf Andraſſy dem Miniſter Bratiano beſtimmte Zu⸗ 
ſagen in Betreff eines eventuellen Uebertritts der fürſtlichen Truppen 
auf öſter ceichiſch⸗ungariſches Gebiet gemacht habe, damit die tapfere 
kleine Armee der entehrenden Maßregel einer Waffenſtreckung 
vor dem Alliirten überhoben werde. Denn Entwaffnung der 
Truppen und Verhängung des Belagerungs⸗Zuſtandes, dieſe 
Dinge waren Joan Ghika in Petersburg kategoriſch verheißen 
worden. Der hieſigen Regierung war außerdem vor einiger Zeit 
rv.ſſiſcherſeits die Welſung zugekommen, auf die offenen Ausfälle der 
hier erſcheinenden Journale zu achten, da ſonſt die Regierung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſich in der unangenehmen Lage befinden würde, 
die rumäniſche Polizei durch ruſſiſche zu erſetzen. Herr Cretzelesen hatte 
Recht, wenn er behauptete, daß es für einen kleinen Staat nur von 
großem Nachtheile ſein kann, ſich das Mißfallen der Mächtigen zuzu⸗ 
ziehen, wie die Geſchichte an zahlreichen Beiſpielen lehrt. Im rumä⸗ 
niſchen Kriegsminiſterium herrſcht ſchon ſeit einigen Wochen eine äußerſt 
rege Thätigkeit; ſo werden mit großer Energie Waffen und Munition 
namentlich ergänzt, und theilweiſe ganz neues Kriegs material angeſchafft. 
Irgend eine Thätigkeit der rumäniſchen Truppen iſt nur im Hinblick 
auf eine Action Oeſterreich⸗Ungarns denkbar, ſonach ſcheint die Hoff: 
nung auf Betheiligung des Kafferftaates im Kampfe gegen Rußland 
nicht aufgegeben zu werden, oder ſollte auch in Rumänien ſchon eng⸗ 
liſcher Einfluß geltend geworden ſein? Vorhergeſagt iſt Letzteres ſchon 
vor Monaten worden, doch klingt es ziemlich unwahrſcheinlich. 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 15. April. [Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten.] 
Bei der Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten im Wahlkreis Trebnitz⸗Militſch 
wurden im Ganzen 11,265 Stimmen abgegeben, von denen aber 58 un⸗ 
giltig waren. Von den 11,207 giltigen Stimmen erhielt Fürſt Hatzfeldt 
zu Trachenberg 8989, Sattler Julius Kräcker 2086, Gutsbeſitzer Hempel 
zu Schawoine 54, Rittergutsbeſitzer v. Saliſch auf Poſtel 25, die übrigen 
53 Stimmen zerſplitterten ſich auf verſchiedene Perſonen. Hiernach iſt Fuͤrſt 
Hatzfeldt zum Reichstags⸗Abgeordneten gewählt; derſelbe hat die Wahl an⸗ 
genommen. 


—s. Breslau, 13. Apri. [Verein Schleſiſcher Briefmarken⸗ 
Sammler.] Sitzung: Mittwoch, den 10. April c. Tagesordnung: Ein⸗ 


ladung der Société frangaise de timbrologie (Présidence M. Baron A. im Allgemeinen vier volle Stunden. 


v. Rothschild) 


ge dem im Juni d. J. in Paris ſtattfindenden Philatheliſten⸗ 
Congreß. — Beſch 


Schleſien, ſtimmt allen Vorſchlägen der Société frangaise bei und drückt 
zugleich den Wunſch aus, das über den Congreß berauszugebende Werk 
möge auch in deutſcher Sprache erſcheinen. Der Verein, als ſolcher, tritt 
dem Congreſſe als Subſeribent bei und wird auf demſelben durch ſein Mit⸗ 
glied, Herrn G. B. aus Breslau, repräſentirt werden. — Anmeldungen zum 
Congreſſe nimmt entgegen der Secretär des Vereins, Herr J. Schleſinger, 
Kupferſchmiedeſtr. 44. 


H. Breslau, 13. April. [Verein Breslauer Bau⸗Intereſſenten, 
Baumarkt.] In der geſtern Abend unter dem Vorſitz des Stadtbauraths 
Mende ſtatigehabten Generalverſammlung erfolgte ſeitens des Vorſitzenden 
die Erſtattung des Jahresberichts. Aus dem Berichte geht hervor, daß die 
Thätigkeit des Baumarkts nach der Auflöfung der permanenten Bauaus⸗ 


Auflöſung des Vereins Breslauer Bau⸗Intereſſenten bedingt ſei. Mit dem 
Wunſche, daß der Verein ſich lebensfähig erhalte, ſchließt der Verein ſeinen 
Bericht. Nachdem ſeitens des Kaſſenführers Fabrikbeſitzer Bilſtein der 
h the 5 Grund der Prüfung der Rech⸗ 

der en ſeitens einiger aus der Mitte gewählter Reviſoren die Ertheilung 
er Decharge. | 
Bei der Wahl des Vorſtandes werden gewählt die Herren: Maler 
ron, Fabritbeſitzer Bilſtein, Kaufmann Bodländer, Fabrikbeſitzer 
lier, Zimmermeiſter Gliwitzky, Schieferdeckermeiſter Hähndel, Kauf⸗ 
mann Huber, Ofenfabrikant Mann, Stadtbaurath Mende, Hauptmann 
a. D. v. Baumer, Bildhauer Rachner, Fabrikbeſitzer Schleſinger, 
Kaufmann R. Stiller, Schloſſermeiſter Trelenberg und Kaufmann 
Wendriner. 5 8 

Auf den Antrag des Vorſtandes beſchließt die Verſammlung mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß mit der Auflöfung der permanenten Bauausſtellung die 
Vereinsausgeben weſentlich verringert werden, den Jahresbeitrag von 10 M. 
auf 3 M. zu redueiren und als neues Verſammlungslocal den Pariſer 
Garten auf der Weidenſtraße zu wählen. Die Demi ue i dort ſollen 
jeden Dinstag und Donnerstag in der Zeit von 12—1 Uhr ſtattfinden. 


L. Liegnitz, 12. April. [Stipendium. — l Der im Jahre 
1852 in Berlin verſtorbene Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Raupach, welcher 
ſeine erſte Bildung auf dem N Gymnaſium empfangen, hatte teſtamen⸗ 
tariſch beſtimmt, daß nach dem Tode ſeiner Ehefrau ein Drittel ſeines Ver⸗ 
mögend zu zwei gleichen vierjährigen Stipendien ausgeſetzt werde, die zu 
folgenden Bebingungen zur Vertheilung kommen ſollen: Stipendiat muß in 
Schleſien geboren und ae Confeſſion ſein, vor Abgang zur Uni⸗ 
verſttät das bieſige Gymnaſium 3 Jahre beſucht und hier das Zeugniß der 
Reife erhalten haben, mindeſtens 3 Semeſter auf einer preußiſchen Univer⸗ 
ſität ſtudiren und den Nachweis der Bedürftigkeit führen. Sohne evangel. 
Landprediger, ſofern fie dieſen 7 genügen, 8 den Vorzug, 
unter ihnen vaterloſe Waiſen das erſte Anrecht, bei Gleichberechtigung die 
geiftig Begabteſten, event. die Dürftigiten und reſp. die älteren den Bor: 
rang. Die Frau des Teſtators iſt am 27. Juni v. J. in Berlin geſtorben 
und nunmehr das Stiftungsvermögen im Betrage von 37,164,92 Mk. dem 
biefigen Magiſtrat, als Patron des Eymnaſiums, überwieſen worden. Das 
Verleihungsrecht ſteht einem Curatorium, beſtehend aus dem jedesmaligen 
Director oder deſſen Vertreter und den beiden böchſt dotirten Lehrern des 
bieſigen Gymnasiums, zu. Am. 1. October d. J. erfolgt die erſte Verleihung 
des Stipendiums, die zweite zwei Jahre ſpäter, ſo daß alle zwei Jahre ein 
Stipendium zur Auszahlung 9 zor Beginn des ſiebenten Semeſters 
ſoll Stipendiat eine wiſſenſchaftliche Arbeit liefern, welche dem Curatorium 
den Nachweis liefere, daß die abgelaufene Arbe. f nützlich angewendet 
worden ſei. Bei ungenügendem Ausfall der Arbeit, ſowie 1 tadelhafter 
gubrung oder wegen achtungswidrigen Betragens gegen Mitglieder des 

uratoriums kann durch deſſen Beſchluß das Stipendium . werden. 
Nicht zur Vertheilung kommende Stipendien werden zu einem Reſervefonds 
zurückgelegt, der zu einer Erhöhung der Stipendien oder zur Bewilligung 
bon außerordentlichen Beihilfen benutzt werden ſoll. — Der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung liegt ein Antrag au Aufnahme einer Anleihe von 


Sprache des ruſſiſchen Kanzlers, daß für die Folge die ununterbrochenen 600,000 


offenen Hetzerelen gegen das Verfahren Rußlands für die Folge auf⸗ 
hören dürften, indem deren Nutzloſigkeit ſchließlich von den größten 
Fanatikern in dieſer Beziehung eingeſehen werden muß. Glücklicher⸗ 
weiſe, zur Ehre der kleinen Nation ſei es geſagt, iſt dle Zahl der⸗ 
jenigen, welche offenen Widerſtand mit den Waffen in der Hand ſich 
nicht zu predigen entblöden, ſo gering, daß ſie eben unter keinerlei 
Umſtänden zur Geltung gelangen kann. Den Wahnſinn dieſer Idee, 
welche allerdings, wie Gortſchakoff bemerkte, „hoͤchſt gefährlich“ für das 
Fürſtenthum werden kann, begreifen nachgerade auch fehr große Hitzköpfe 
und geben zu, daß „contre la force il n'y a pas de resistance“ 
Das demnächſt zu erwartende Ereigniß wird in dem Sturze des Mi: 
niſlerlums bezeichnet, als Nachfolger wird Ghika nebſt Anhänger ge⸗ 
nannt. Aus den Reihen dieſes Zukunftsminiſteriums fol die Aeuße⸗ 
rung gethan worden ſein: „Man müſſe eine Sommation an Rußland 
richten, eine beſtimmte Zeit zur vollſtändigen Evacuation des geſamm⸗ 
ten rumäniſchen Territortums geſtatten, und ſich dann weiteren Durch⸗ 
zügen mit Gewalt widerſetzen. Es iſt anzunehmen, daß dieſer phan⸗ 
taſtiſche Plan nur in der erſten Aufregung gefaßt werden konnte, ſonſt 
würde dem Lande ein Wechſel des Miniſteriums nur zum größten 
Nachthelle gereichen können. 
Broſchüre ausgeſprochenen gemäßigten Anſichten jetzt plötzlich ange⸗ 
griffen, ja der Vorſchlag if laut geworden, ihn wegen Landesverraths 


Gemeinde bezog 


} Mark zur Ausführung der Canaliſation und Neupflafterung der 
Straßen vor. 


Steinau a. O., 12. April. [Gewitter. — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Geſtern Nachmittag Benz uns ein mäßiger Nordoſtwind bei 
milder Temperatur ein Gewitter, welches ſich über unſerer Stadt unter 
ſtarkem Regen entlud. Dem Gewitter folgte eine außergewöhnliche auf⸗ 
fallende Schwüle. Von 6 Uhr Nachmittags ab thürmten ſich am nordöſt⸗ 
lichen Horizont abermals finſtere Wolken auf, aus denen näher und näher 
kommend grell zuckende Blitze leuchteten und paar zur Erde fuhren. Ein 
fortwährendes Rollen des Donners war wohl eine halbe Stunde lang ber: 
nehmbar, bis endlich gramm 7 Uhr Abends auch dieſes ſchwerere Gewitter 
ſich unter erhaltendem ſtarken Regen über unſerer Stadt entlud. Heut Vor⸗ 
mittag hatten wir bedeutenden Regen, dagegen von Nachmittag ab ſchones, 
warmes, äußert fruchtbares Wetter. — Ju der geſtern Nachmittag ſtattge⸗ 
fundenen Stadwerordneten⸗Sizung verurſachte der eingebrachte Entwurf 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen der Stadt⸗Gemeinde und der evange⸗ 
liſchen Kirchen Gemeinde El der erſten und zweiten Lehrerſtelle 
an der evangeliſchen Stadt⸗Schule eine längere Debatte. Die Stadt⸗ 
isher und zwar ſeit langer Zeit als Beſoldungs⸗ 
uſchuß für vorgenannte Lehrer» Stellen gewiſſe Beiträge aus bier 
iger evangeliſchen Kirchlaſſe, mußte ſich aber dafür verpflichten, die 


erſte event. auch die zweite Lehrerſtelle (Rector- und Cantorſtelle) mit einem 
Theologen zu beſetzen. 
währten Beſoldungszuſchüſſe der hieſigen Stadtſchulkaſſe 99 r 
Herr Cretzelescu wird mit den in feiner kommen, fo lag doch \ i 

der Rectorſtelle vor. Dieſer Uebelſtand bat nun ſchon längit Veranlaſſung 
ge eben — bei zuſtebend er Behörde einen Ausgleich anzuregen und war 
le 
in Anklagezuſtand zu verſezen. — Unterdeſſen concentrjrt ſich die] Project dieſer Auseinanderſetzung unterſtizle re 


Waren nun die betreffenden, aus der Kirchkaſſe ge 
will: 


andererſeits wieder ein fühlbarer Zwang ſetzung 


e Angelegenbeit im Herbſt v. J. ſoweit er. daß die Regierung das 


„„den Regierungsrath 


luß: Der Verein conſtituirt ſich als Local⸗Comite für 


— FCP ²˙ͤ | re 


gliedern beider — eo gewählte Deputation, welche an dieſer Be⸗ 
rathung theilgenommen, dat nun auf Grund der gepflogenen Verhandlung 
einen Auseianderſetzungs. Entwurf ausgearbeitet, welcher vom Magiſtrat 
und dem Gemeinde⸗Kirchenrath genehmigt worden und dem Collegium in 
heutiger Sitzung vorgelegt. Die Verſammlung tritt nach längerer Debatte 
dem Entwurf bei. Eine Penſion für die verwittwete Frau Bürgermeiſter 
Herrmann wird in der von Seiten des Magiſtrats befürworteten Höhe be⸗ 
willigt und gleichzeitig beantragt, daß dieſelbe in monatlichen Raten prä⸗ 
Tg gezahlt werde. Nach 3½ ſtündiger Dauer wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Schweidnitz, 12. April. [Communal⸗ Angelegenheiten.] In 
der am geſtrigen Tage abgehaltenen öffentlichen Sitzung der Stadtvperord⸗ 
neten wurde, da der bisherige Protokollführer, Lithograph Rätze, fein Amt 
im Vorſtande niedergelegt bat, der ſteſlvertretende Protokollführer, Particulier 
. zu deſſen Nachfolger und der Stadtverordnete, Kaufmann 
Grätz zum ſtellvertretenden Protokollfübrer erwählt. Aus der Promenaden⸗ 
Deputation iſt zu allgemeinem Bedauern der Kreisgerichts⸗Director Peck, 
deſſen Kenntniſſe in der Botanik der Promenaden⸗Verwaltung von beſon⸗ 
derem Nutzen waren, ausgeſchieden. Auch die Seitens der Stadtverordneten 
erfolgte Wiederwahl hat derſelbe abzulehnen ſich bewogen gefunden. Die 
Wahlcommiſſion hatte darauf drei Candidaten zur Auswahl in Vorſchlag 
gebracht; es wurde der in der Verſammlung empfohlene Rechtsanwalt 
Herold faſt einſtimmig gewählt. Eine längere Zeit nahm die Berathung 
des Etats für die Verwaltung der Promenaden in dem laufenden Jahre in 
Anſpruch. Außer dem etatsmäßigen Zuſchuſſe von 1800 Di. würde ein 
außeretatsmäßiger von 2160 M. 10 Pf. verlangt. Die Baucommiſſion, 
welcher der Ciat zur Prüfung vorgelegen hatte, empfahl in Rückſicht auf die 
finanzielle Lage der Stadtcommune, welche jetzt mehr als je Sparſamkeit ers 
beiſche, für einige Poſten in der Ausgabe eine Verminderung. Nachdem 
der Chef der Promenaden⸗Deputation die Vorlage vertheidigt, beſchloß die 
Verſammlung in den außeretatsmaͤßigen Zuſchüſſen nur eine Streichung 
von M., ſo daß mithin 1711 M. 10 Pf. außeretatsmäßig bewilligt 
wurden. Wir bemerken bei dieſer Gelegenbeit, daß unſere Promenaden in 
dem 2 Glacis der Feſtung ſich befinden, welches zu dieſem aus⸗ 
ſchließlichen Zwecke der Stadſcommune überwieſen worden iſt, und daß die 
n dem Stadtrath Riebel übertragen ift, dem eine aus ſechs Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzte Deputation zur Seite ſteht. — Der Antrag des 
Magiſtrals, geſtützt auf ein Gutachten der ſtadtiſchen Baudeputation, behufs 
der nothwendigen Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes einen Anbau 
auszuführen und zu dieſem Zwecke 10,000 M. zu bewilligen, die dem Ans 
leihefonds entnommen werden ſollten, fübrte zu einer längeren Debatte, 
deren Reſultat darin beſtand, daß die ganze Angelegenheit noch nicht für 
ſpruchreif erachtet, ſondern eine Vertagung der Entſcheidung für die nächſte 
Sitzung anberaumt wurde. Die Berathung der anderen Vorlagen nahm 
einen geringeren Zeitaufwand in Auſpruch, doch dauerten die Berathungen 


0. Reichenbach i. Schl., 13. April. [Zur Richtigſtellung] des 
Referats vom 11. d. die Mittheilung, daß die amtlichen Recherchen über das 
dieſer Tage hier verbreitete Gerücht, der Typhus habe in Langſeiſersdorf 
bieſigen Kreiſes ſchon mehrere Opfer gefordert und es ſeien auch hier Er⸗ 
krankungen vorgekommen, 3 baben, daß Typhus, d. h. Flecktyphus⸗ 

lle, in unſerem Kreiſe bis jetzt nicht vorgekommen finds 


—r. Namslau, 13. April. [Offene Lehrerſtelle. — Verurthei⸗ 
lungen.] Die Hoffnung, das Lehrer⸗Perſonal an der dieſigen evaugeliſchen 
Stadiſchule endlich binnen Kurzem wieder einmal vollzählig zu haben, bat 
ſich nicht erfüllt. Kaum iſt durch die Neuwahl des Lehrers Kiok in Myslo⸗ 
witz die Wiederbeſetzung der letzten vacanten Lehrerſtelle in Ausſicht, ſo 
tritt ſchon wieder eine neue Vacanz in dem Lehrer⸗Perſonal ein, indem 
Herr Lehrer Gokiſch feine hieſige Stelle verläßt, um einer Berufung an die 
Stadtſchule in Oels In folgen. Auch in dieſem Falle iſt lediglich das hier 


ern Gokiſch, an dem unfere Schule einen pflichttreuen und berftändigen 

ehrer verliert, und es iſt thatſächlich zu verwundern, daß bei dieſem oſt⸗ 
maligen Lebrerwechſel, den dadurch nothwendigen Stellvertretungen und der 
großen Ueberfüllung der meiſten Klaſſen in der letzten öffentlichen Schul⸗ 
prüfung noch ſolch günſtige Reſultate zu Tage treten konnten. — Geſtern 
hat durch die Strafabtheilung des hieſigen Königl. Kreisgerichts die Vers 
urtheilung dreier Lehrburſchen zu je 8 Tagen Gefängnik ftattgefunden, 
welche — wie feiner Zeit berichtet wurde — groben Unfug auf der biefigen 
Promenade getrieben und namentlich muthwilligerweiſe die dort aufgeſtellten 
eiſernen Bänke demolirt hatten. Nur der Umſtand, daß keiner der Lehre 
unge das 18. Lebensjahr erreicht hat, vermochte ſie vor einer härteren Be⸗ 
ſtrafung zu ſchützen. 


= SZrieg, 12. April. [Landwirthſchaftsſchule.] Am 9. und 10. d. 
Mis. fanden in der Landwirthſchaftsſchule zum Schluſſe des Schuljahres 
1877/8 öffentliche Prüfungen ſtatt. Am erſtgenannten Tage wurden von 
2—3 Uhr die Vorſchüler in Franzöſiſch und Geographie, ſodann von 3 bis 
4 Uhr die Schüler der Fachklaſſe IVa in Chemie und Geſundheitspflege der 

austhiere geprüft. Ein⸗ und übergeleitet wurden die Prüfungen. durch 

eelamationen in deutſcher Sprache („das Rieſenſpielzeug“, „das Glück von 
Edenball“). Am 10., Morgens 8 Uhr, wurde ſodann die Prüfung mit Ge⸗ 
ſang eröffnet („Harre meine Seele“). Derſelben unterſtanden zunächſt die 
Schüler der III. Klaſſe in Engliſch und Geſchichte (römiſche Geschichte, ſo⸗ 
dann von 91 —10 % Ubr die Schüler der II. Klaſſe in Deutiib Eiteratur⸗ 
geſchichte und Landwirthſchaft (Schafzucht). Der Prüfung der III. ging eine 
Declamation in engliſcher Sprache voraus ( Spring“ by Heber), der Prü⸗ 
fung der II. eine ſolche in franzöſiſcher Sprache („Les Hirondelles“ par 
Beranger). Es folgte von 10%4%—11% Ubr die Prüfung der I. Klaſſe. Hier 
reihte ih an die Declamation des Abiturienten Henatſch „Aux Prussiens“ 
par Frédérie le Grand, die Lectüre eines Abſchnittes aus Charles XII., 
welcher in der Klaſſe noch nicht gelefen worden war. An dieſe ſchloß ſich 
ein Vortrag des Abiturienten Zirkel: „Rural life in England“. Es folgte 
die Prüfung der Schüler in chemiſcher Technologie (Zuckerfabrication, Brannt⸗ 
weinbrennerei, Bierbrauerei ꝛc.) und in landwirthſchaftlicher Betriebslehre. 
Hierauf verſammelten ſich alle Schüler zur Schlußfeier. Nach dem Vortrag 
des Geſanges „Forſchen nach Gott“ nahm der Abiturient Enders in warmen 
Worten für ſich und feine Commilitonen Abſchied von der Schule und den 
bisherigen 1 ie Es rolgte das Schlußwort des Directors, worauf 
mit dem patriotiſchen Geſang „Stehe feit mein theures Vaterland“ die Feier 
endete. — Sowobl am Dinsiag als am Mittwoch wohnten den Feierlichkeiten 
bon Anfang bis zu Ende Gäſte in zahlreicher Verſammlung bei und erfreu⸗ 
licher Weiſe nicht nur Landwirthe aller Klaſſen, ſondern auch Vertreter an⸗ 
derer Berufsſtände. Gleich dem Verlauf der Prüfung fand bei denſelben 
auch die Ausſtellung der reichen Lehrmittelſammlung der Anſtalt, wie der 
Zeichnungen der Schüler ungetheilten Beifall. 


8 Zülz, 13. April. [Prüfungen Nach vorangegangener Anfertigung 
T. allen ere pen en 9: und 10 h. unter e det 
rovinzlal-Schulrathes Dr. Slawitzt' zu Breslau und des Regierungs- 
Dreps zu Oppeln die erſte Haben sic dung 3% bieſigen 

! er 
beteiligt. Das Reſultat der ng 
0 Abiturienten und 6 Commiſſions⸗ 


der 
des 
und Schulraths 


uerkannt werden. 
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13. April. [Ein Raub] welcher unwillkürlich an die 
Elias und Piſtulka erinnert, wurde vor einigen Tagen 
bei dem Bauer Franz Wales in Klein⸗Wilkowitz bel Toſt verübt. G. 
wurde des Nachts gegen 11 Uhr durch anhaltendes Hundegebell gewedt, 
und als er fein Geböft betrat, bemerkte er, daß unter jedem Fenſter des 
Hauſes ein bermummter Mann ſland. Als G. in der Angſt in fein Wohn⸗ 
zimmer zurücklief, de er, daß bereits 3 Fenſter geöffnet und 5 Männer ein» 
geftiegen waren. Einer der Räuber ſetzte dem G. einen geladenen Revolver 
auf die Bruſt und drohte, ihn fofort niederzuſchießen, bald er auch nur 
einen Laut von ſich geben würde. Während die Räuber Kiſten und Kaſten 
öffneten und nach Geld ſuchten, gelang es dem G., zu entkommen und ſich 
unter der Kellertreppe 12 verbergen. Die Ebefrau des Genannten, we 

ihr kleines Kind am Arme trug, hatten die Räuber unter gleichen Dro⸗ 
bungen in eine finſtere Kammer geſperrt. Da die Räuber kein Geld vor⸗ 
—.— fo nahmen fie, was an Kleidungsſtücken, Betten ꝛc. fie nur vor⸗ 
anden mit und zogen ab. G. kam bierauf aus feinem Verſteck hervor, 
machte im Dorfe Lärm und ritt hierauf nach Schwieben, woſelbſt er dem 
dort ſtationirten Gendarm Krettel von dem Vorfall Ali erſtattete. Herr 
Gendarm K. requirirte aus Kl.⸗Wilkowitz und den umliegenden Ortſchaften 


Gleiwitz, 
Streifzüge von 


reiherrn von Frank depulürte, an Ort und Stelle zu beratben. Die aus 


ſofort eine Anzabl mit Senſen, Beilen 2c. bewaffneter Männer und fuchte 
den etwa % Meile entfernt belegenen Buſch ab, woſelbſt 5 Mann der 
Bande mit dem geraubten Gute betroffen wurden. Einer der Räuber 
kletterte auf einen Baum und feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf feine Ver⸗ 
Au ab, während die anderen zu entkommen ſuchten. Der Umſicht und 
usdauer des Gendarm Kreitek, welcher den Flüchtlingen, trotzdem ſie ihn 
durch Revolverſchüſſe fern zu halten ſuchten, mit einer wahren Todesver⸗ 
achtung auf dem Fuße folgte, iſt es dennoch gelungen, die Räuber kampf: 
unfähig zu machen und 5 Mann der Bande dem Arme der Gerechtigkeit 
zu überliefern. Unter den Verhafteten, welche in das Gerichtsgefängniß zu 
Toſt abgeführt wurden, befinden ſich der Arbeiter Albert Nowak aus 
Jabrze, der Händler Franz Cebulla aus Peiskretſcham, der Arbeiter 
Leopold Dowrowolski aus Klein⸗Dombrowka, der Oberhäuer Anton 
Skrzipuletz aus Zabrze, der Arbeiter Heinrich Rother aus Gleiwitz und 
der Schuhmacher Carl Kaphel aus Toſt. 


A. Leobſchütz, 14. April. Ec 8 — Höhere Töchterſchule.] 
In der am 10. d. M. in dem Saale der Sladtverordneten hier abgehaltenen 
itzung der Kreistagsabgeordneten, welche von 27 Mitgliedern bein war, 
ehrte die Verſammlung vor Eintritt in die Tagesordnung auf 6nd 
des Vorſitzenden, Landraths Biſchoff, das Andenken des verſtorbenen Mit: 
gliedes Bürgermeiſter Maiß aus Katſcher durch Auſſtehen von den Platzen. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die d von kreis⸗ 
ſtändiſchen Wahlen. Für den 1. ländlichen Wablbezirk des Wahlverbandes 
der Landgemeinden ſind der Großgrundbeſitzer von Prittwitz in Gläſen und 
im Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer der Großgrund⸗ 
beſitzer Major a. D. von Rudzinzki in Liptin und der Zuckerfabrik⸗Director 
Brendel in Jernau gewählt. Die Verſammlung genehmigte die Wahl der 
beiden zuerſt Genannten, die Wahl des Letzeren beanſtandete ſie aus for⸗ 
mellen Gründen. Bei Prüfung der Kreis⸗Communal⸗ftaſſen⸗, der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Stiſtungs⸗ und der Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rechnung entſpann ſich eine 
längere Debatte, welche eine von dem Kreisausſchuß einem Kreisbeamten 
ohne Anhörung des Kreistages bewilligte Remuneration betraf. Die Ver⸗ 
ſammlung ertbeilte für dieſe Ausgabe Sndemnität und beſchloß, den einge: 
brachten Antrag, daß künftigbin nur die Kreis⸗Verſammlung competent fein 
ſoll, Remunerationen an Kreisbeamte zu gewähren, auf die nächſte Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. Ein anderes Monitum betraf die Zahlungsmandate 
des Kreisausſchuſſes, welche inſofern bemängelt wurden, als die allein von 
dem Vorſitzenden des Kreitausſchuſſes vollzogen waren. Die Verſammlung 
verlangt, daß die Zahlungmandate von mindeſtens drei Mitgliedern des 
Kreisausſchuſſes gezeichnet werden und erledigte dieſes Mafitum durch 
einen in dieſem Sinne gefaßten Beſchluß. Für die Kaſer⸗Wilhelms⸗Stif⸗ 
tung ſoll ein Special⸗Etat aufgeſtellt werden. Alsdann bewilligte die Ver⸗ 
fammlung 1248 M. 66 Pf. aus der Kreiz⸗Communal⸗Kaſſe zur Deckung 
bon Unterſtützungsbeträgen bei jener Stiftung und dechargirte die erwäbn⸗ 
ten drei Jabres⸗Rechnungen. — An Stelle des verſtorbenen Grafen Oppers⸗ 
dorf in Geppersdorf wurde zum Kreig⸗Deputirten, der Erbrichtereibeſitzer 
Spiller mit 15 von 26 Stimmen, an Stelle des Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitgliedes 
Erbrichtereibeſitzer Schober in Knispel, welcher dieſes Amt aus Gründen des 
s der Kreis⸗Ordnung niedergelegt hat, der Landesälteſte Müller in 
Zr in engerer Wahl mit 18 von 25 Stimmen gewählt. An dieſe 

ablen ſchloß ſich die Ergänzung bezw. Neubeſetzung e fi kreis⸗ 
ſtändiſchen Commiſſionen und die Beſetzung von Amtsbezirken, für welche 
die Nite fe ausgeſchloſſen wurde, an, worauf die Verſammlung dem 
Schleſiſchen Hilfsverein für Geiſteskranke eine Unterſtützung von 100 Mark 
bemilligte. Die übrigen Vorlagen betrafen den Kreishaushalts⸗Etat für das 

ahr 1878/79 und den Bau des Kreisverwaltungsgebäudes. Beide Gegen: 
fände fordern das Intereſſe der Kreisbewohner in fo hohem Grade heraus, 
daß wir ſie mit wenigen Worten zu erledigen nicht wagen dürfen, weshalb 
ich ihnen in nachfolgenden Berichten eine ſpecielle Behandlung zu Theil 
werden laſſen will, ſofern die Redaction hiergegen nichts einzuwenden hat. 
— Geſtern fand unter dem Vorſitz des Localſchul⸗Inſpectors, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrers Kleiher die Schulprüfung in der boͤberen Töchterſchule der 
biefigen „Armen Lehrſchweſtern“ ftatt, deren Reſultat ein in jeder Beziehung 
überaus günſtiges war und die zum 1. October d. J. erfolgende Auflöſung 
dieſer Schule unſere Theilnahme in hohem Grade und mit vollem Recht 
verdient. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 14. April. Die „Montagsrevue“ ſchreibt, die neueſte Phaͤſe 
der diplomatiſchen Situation weiſe unleugbar einige beruhigende Mo⸗ 
mente auf, das Friedensbedürfniß Europas und die Bedenken, ſich die 
Verantwortung eines Friedensbruchs aufzuladen, hätten ſich als zu 
kräftige Factoren im internationalen Leben erwieſen, als daß nicht der 
Egoismus der Nationen damit rechnen müßte. Nach der umfaſſenden 
Kritik, die Lord Salisbury an dem Frieden von San Stefano geübt 
habe, werde ſich Rußland zu weitgehenden Zugeſtändniſſen bequemen 
müſſen, wenn es zu einem Einverſtändniſſe mit England gelangen wolle, 
es werde ſich vorausſichtlich aber nicht blos England ſondern — wie 
die „Montagsrevue“ meint — auch allen europäiſchen Mächten gegen⸗ 
über dazu berbeisulaffen haben. Das Blatt betont hiernächſt ſehr 
nachdrücklich die deutſche Vermittelung, erklärt, daß eine maßgebendere 
Friedensbürgſchaft nicht gewonnen werden könne, als wenn die Cabi⸗ 
nete von Petersburg und ſich London entſchlöͤſſen, die wohlwollende Inter⸗ 
vention Deutſchlands anzurufen, und hebt die Nothwendigkeit eines 
N hervor. Der Artikel ſchließt: Es handele ſich um die Frage, 
ob noch gemeinſames Recht und gemeinſame politiſche Moral in 
Europa Geltung hätten und dieſe Frage könne nur durch einen Con⸗ 
greß aller europälſchen Mächte beantwortet werden. f 

Wien, 14. April. Die Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Konſtantinopel, wonach der dortige öſterreichiſche Botſchafter, Graf 
Zichy, die Zuſtimmung der Pforte zu einer eventuellen Ocenpation 
Boöniens und der Herzegowina durch Oeſterreich zu erlangen geſucht 
hätte, die derſelbe für gewiſſe Eventualltäten als nothwendig bezeichnet 
haben ſolle, wird von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. — 
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Bukareſt von heute hätte die 
rumäniſche Regierung wegen des Elnrückens zahlreicher ruſſiſcher Streit: 
kräfte in Rumänien wiederholt bei Rußland um Aufklärung gebeten 
und, weil keine Antwort darauf erfolgt ſei, beſchloſſen, deshalb einen 
Proteſt an die Mächte zu richten. — Der Zuzug ruſſiſcher Truppen 
in 1 9 77 EN fort. ge" meldet, bet 

en, 14. Apr ie die „Preſſe“ et, hat die rumänische Eiſen⸗ 
bahn-⸗Actiengeſellſchaſft die im Vorſabre rückſtandig belieben ga en: 
jeblungen auf die Schuld an die e e e e nachgeholt, ſo 
aß die jetzt geleiſtete Geſammtſumme die fall n Raten ſogar überjhreitet. 
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Bern, 14. April. Nach dem zwiſchen dem neuen Papſt und der 
(hreherifgen Bundesregierung geführten und nunmehr veröffentlichten 

otenwechſel hätte der Papſt ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, 
daß die ehemaligen freundlichen Bezlehüngen des päpſtlichen Stuhles 
zu der Schweiz in den letzten Jahren eine Unterbrechung erlitten hätten 
und daß die Zuſtände der katholiſchen Religion in der Schweiz bekla⸗ 
gens werthe ſeien. Er hoffe, im Vertrauen auf die Gerechtigkeit des 
esrathes und des Schweizervoltes, daß ſich bald wirkſame Mittel 
zur Abhilfe der Uebelſtände finden würden. Der Bundesrath erwiderte 
hierauf, wenn der Papſt die Lage der katholiſchen Kirche als eine be⸗ 
klagenswerthe bezeichne, fo müſſe er ſeinerſeits bemerken, daß die röͤ⸗ 
miſch⸗katholiſche Religion, wie alle anderen Culte, die durch die Bun: 
desverfaſſung gewährleiftete Freiheit genieße und daß ſie nur durch den 
Vorbehalt beſchränkt ſei, daß die kirchlichen Behörden weder in die 
Rechte und Competenzen des Staates, noch in die Rechte und Frei⸗ 
beiten der Bürger Übergreifen "dürften. Der Bundesrath werde ſich 
glücklich ſchätzen, in ſeinem Wirkungskreiſe die Bemühungen des Papſtes 
für die Auftechterhaltung des confeffionellen Friedens und des guten 
1 der verſchiedenen Glaubens bekenntniſſe unterflügen zu 
nnen. 


Paris, 13. April. Der „Temps“ beſpricht die Differenzen zwiſchen] fort. — Azarian Effendi iſt nach Bukareſt abgereiſt, um die Kriegs⸗ 
Rußland und England und giebt in lebhafter Weiſe den Wunſch nach] gefangenen abzuholen. — Trotz der regierungsſeitig getroffenen weite 


einer Vermittelung derſelben kund. 


bereit ſei, Conceſſionen zu machen, wenn die Diplomatie ſich dazu ver⸗ Flüchtlingen. 


Das Blatt meint, daß Rußland gehenden Maßnahmen herrſcht noch immer großes Elend unter den 


Es iſt daher beſchloſſen worden, den Zoll auf der nach 


ſtände, ſich auf den Boden der vollendeten Thatſachen zu ſtellen; es] Galata führenden Brücke zu verdoppeln und den Betrag dieſer Extra⸗ 


würde unbegreiflich erſcheinen, wenn England ſich weigern ſollte, dieſes 
zu thun. Oeſterreichs Intereſſen könnten durch die Bildung von 
Staaten auf der Balkanhalbinſel, welche beſtimmt wären, den Einfluß 
Rußlands zu beſchränken, genügend gewahrt werden. England könnte 
zufrieden geſtellt werden, indem man eine Vergrößerung des Königreichs 
Griechenland zugeſtehe. Der „Temps“ richtet ſchließlich die Mahnung 
an England, das Prinzip der Integrität des ottomaniſchen Reiches 
aufzugeben und nicht Diplomatifche Fictionen aufrecht zu erhalten, welche 
der Autorität der Thatſachen und der Natur der Dinge zuwider liefen. 

London, 14. April. Nach aus der Kapſtadt eingegangenen Nach⸗ 
richten vom 26. v. M. hatte im Laufe der vorhergegangenen Woche 
bei Piriebuſh ein ernſtliches Gefecht ſtattgefunden, bei welchem die Eng⸗ 
länder 3 Kapitäns und 1 Lieutenant verloren. Die Lage im Trans⸗ 
vaallande wurde als eine ſehr ernſte angeſehen. 

London, 14. April. Wie der „Obſerver“ wiſſen will, hätte die 
ruſſiſche Regierung der Pforte zu wiſſen gethan, daß, wenn ſie Eng⸗ 
land Beiſtand Ieifte, dies einen vollſtändigen Umſturz des türkiſchen 
Reiches in Europa zur Folge haben würde. 

Petersburg, 13. April. Die heutigen Journale bringen ausführ⸗ 
liche Berichte über die geſtrigen Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen 
Wera Saſſulitſch und ſprechen ihr Erſtaunen über die Freiſprechung 
der Angeklagten durch die Jury aus, da dieſelbe eingeſtandenermaßen 
die Abſicht hatte, den General Trepow zu tödten, um einen Nißlliſten 
zu rächen, über welchen der General eine Disciplinarſtrafe verhängt 
hatte. — Ueber die bereits kurz gemeldeten Ruheſtörungen, welche in 
Folge der Freiſprechung von Wera Saſſulitſch vorkamen, wird weiter 
mitgetheilt: Als Wera Saſſulitſch nach dem freiſprechenden Urtheil 
ſofort in Freiheit geſetzt wurde, folgten ihr einige Studenten und 
Nihiliſten, welchen ſich bald eine Anzahl Neugieriger anſchloß, die 
Wera Saſſulitſch mit Zurufen begrüßten. Als letztere einen Wagen 


beſtieg, um ſich nach ihrer Wohnung zu begeben, hielt die Menge 


ihren Wagen an und ließ fie ausſteigen. Die Polizei wollte die 
Menge zerſtreuen; es kam in Folge deſſen zu einem Zuſammenſtoß, 
wobel zwei Revolverſchüſſe abgefeuert wurden, von denen einer einen 
Studenten tödtete, der andere eine Frau verwundete. Die aus der 
Wunde herausgezogene Kugel hatte denſelben Durchmeſſer wie das 
Kaliber des Revolvers, welcher bei dem Studenten gefunden wurde, 
woraus hervorgeht, daß dieſelben nicht von den Polizeiagenten ab⸗ 
gefeuert wurden, welche überhaupt nicht geſchoſſen hatten. Wera 
Saſſulitſch, welche unverletzt in ihre Wohnung gelangte, war heute 
Morgen verſchwunden. Die Polizei, hiervon benachrichtigt, ſtellte Nach⸗ 
forſchungen über ihren Aufenthalt an. 

Petersburg, 13. April. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt, die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Mächten würden in lebhafter Weiſe fortgeſetzt; 
die über dieſelben beobachtete Zurückhaltung werde hier in günſtigem 
Sinne aufgefaßt. — Am 16. d. findet die Subſeription anf in Ge⸗ 
mäßheit des Ukas vom 22. Februar d. J. weiter zu emittirende 
50 Millionen Schatzbons ſtatt. 

Petersburg, 15. April. Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Der 
„Standard“⸗Artikel, wonach die Bemühungen Deutſchlands, die An⸗ 
ſichten Rußlands und Englands zu verſöhnen, in London gut aufge⸗ 
nommen worden und die Aeußerung der „Norddeutſchen Allgemeinen“: 
Die Vermittelung Deutſchlands ſei nur moglich, wenn beide Parteien 
mit dem aufrichtigen Wunſche des Einverſtändniſſes Coneeſſionen 
machten, riefen hier einen günſtigen Eindruck hervor. Hler beſteht 
der reelle Wunſch des Einverſtändniſſes. Das Blatt meldet, Verhand⸗ 
lungen mit Rumänien, um den Artikel 8 des durch den Frieden erloſchenen 
Vertrags wegen des Durchzugsrechtes den Ruſſen durch eine neue Con⸗ 
vention zu erſetzen. Gerüchtweiſe verlautet von Einführung von Mo⸗ 
dificationen für die über politiſche Verbrechen erkennenden Gerichte. 
Der anläßlich der vorgeſtrigen Freiſprechung von Vera Saſſulitſch bei 
dem Conflict mit der Polizei ums Leben gekommene Student war der 
Schwager der Angeklagten; derſelbe ſchoß zweimal auf die Polizei⸗ 
agenten und tödtete dann ſich ſelbſt. 

Konſtantinopel, 14. April. Die türklſchen Commandanten von 
Schumla und Varna ſind unter Hinweis auf die Beſtimmungen des 
Waffenſtillſtandes und des Friedens von den Ruſſen aufgefordert 
worden, Schumla und Varna zu räumen. — Die ruſſiſchen Truppen 
in Erzerum und deſſen Umgegend haben ſich, unter Zurücklaſſung der 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlichen Mannſchaften, in 
der Richtung gegen Batum in Bewegung geſetzt. 

Athen, 14. April. Nach hier vorliegenden Nachrichten wurden 
fortgeſetzt neue türkiſche Truppen in Volo ans Land geſetzt. In 
Theſſalten ſtehen 5000 Mann türkiſcher Truppen. Der engliſche Conſul 
war in Volo angekommen, um über die Ermordung des Times⸗Cor⸗ 
reſpondenten Ogle Erhebungen vorzunehmen. 2 a 

New⸗ York, 13. April. Nach den von der „Times“ in Chicago 
aus den Weſtſtaaten veröffentlichten Saatſtandsberichten beträgt die 
diesjährige mit Frühjahrsweizen beſtellte Fläche in den weſtlichen 
Staaten über 50 Procent mehr als in dem vorigen Jahre und der 
Stand des Getreides iſt ein günſtigerer, als er ſeit dem Jahre 1860 
überhaupt jemals war. 

Newyork, 13. April. Nach den von der „Times“ in Chicago 
veröffentlichten Saatenſtand⸗Berichten aus den Weſtſtaaten beträgt die 
mit Frühjahrswelzen beſtellte Flache in den Weſtſtaaten 50 Procent 
mehr als 1877. Der Saatenſtand iſt günſtiger als ſeit 1860 jemals. 

Newpork, 13. April. Dem Vernehmen nach if Porfirio Diaz 
. be amerikaniſchen Regierung als Präfident von Mexlco anerkannt 
worden. 

Newport, 14. April. Eine Nationalbank in Cincinnati und eine 
andere Nationalbank in Chicago haben angekündigt, daß fie bereit 
ſeien, von morgen ab ihre Noten in Gold einzulöſen. Einige kauf 
männiſche Firmen in Chicago haben bereits geſtern ohne Weiteres in 
Gold gezahlt. Aus Chicago werden noch andere Umſtände gemeldet, 
55 — die Ausführbarkeit der Wiederaufnahme der Baarzahlungen 

eßen laſſen. 5 ; 

Rio 1 12. April. Der Kaiſer hat die Aufloöſung der 
Deputirtenkammer verfügt, deren confervative Majorität dem am 
6. Januar c. gebildeten liberalen Cabinet in Oppoſition gegenüber⸗ 
ſtand. Die neue Kammer iſt auf den 15. December einberufen. 


(Aus L. Huſtd's Telegraphen⸗Bureau.) 


Petersburg, 13. April. Die in der ausländiſchen Preſſe enthal: | W. 


tenen Mittheilungen über einen befriedigenden Verlauf der zwiſchen 
Rußland und England ſchwebenden Verhandlungen find, wie hier officiös 


verſichett wird, gänzlich unbegründet. Die Gegenäußerungen des eng⸗ 
lischen Cabinets zeigen von dem fortdauernden ſtarren Feſthalten an Du 
Forderungen, denen Rußland trotz aller friedlichen Geſinnungen nicht 


entſprechen kann. 
Konſtantnopel, 14. April. Die Ruſſen ſetzten die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten auf der Linie Tſchataldſcha⸗Bejkos mit großen Anſtrengungen 


Einnahmen einer Commiſſion zur Linderung der Noth unter den 
Flüchtlingen zu überweiſen. f 
Konſtantinopel, 14. April. Aus guter Quelle wird verſichert, 
daß, falls der Congreß zu Stande kommt, England folgende Gegen⸗ 
vorſchläge bezüglich des Vertrages von San Stefano machen wird: 

I. Einſchränkung der weſtlichen und ſüdlichen Grenzen Bulgariens 
in der Weiſe, daß die weſtliche Grenzlinie gebildet wird durch die 
Bergkette des Despote⸗Dagh (von Dubnitza bis Paſcha⸗Makli); die ſüd⸗ 
liche Grenze ſoll durch eine Linie gebildet werden, welche von Paſcha⸗ 
Makli über Muſtapha⸗Paſcha und Köprüſſt bis nach Sebolou, an der 
Küſte des Schwarzen Meeres, geht. Durch dieſe Modifteirung würden 
Macedonien, die Weſtſeite der Provinz Saloniki, der Küſtenſtrich am 
Aegäiſchen Meere und der größte Theil des Vilajets Adrianopel von 
Neu⸗Bulgarien ausgeſchloſſen fein. 

II. Die Gebietövergrößerung Montenegros geſchieht ohne Einbe⸗ 
ziehung der Küſte und ohne Hafen am Adriatiſchen Meere. 

III. Serbien wird eine Grenzberichtigung zugeſtanden, und zwar 
auf Baſts der engliſchen Modiſicationsvorſchläge nach dem zweiten ſer⸗ 
biſchen Aufſtande. 

IV. Politiſche Aenderungen werden zwiſchen Serbien und der 
Pforte nicht zugegeben. Der jährliche Tribut wird der Pforte wie 
bisher zugeführt. Die Unabhängigkeit Serbiens wird nicht anerkannt. 

V. Rußland kann den Theil fürkiſchen Gebiets von Batum an 
bis Alexandropol im Austauſch gegen einen Theil der Kriegsentſchädi⸗ 
gung annectiren; der Gebietstheil von Alexandropol bis Bajazid, Kars 
und das Vilajet Erzerum eingerechnet (Provinz Armenien) darf nicht 
an Rußland fallen. 

VI. Der übrige Theil der Kriegsentſchädigung wird nicht durch 
Gebietsabtretung gezahlt, ſondern durch eine Summe ottomaniſcher 
Fonds, deren Zinſen und Amortiſirungen von den Signatarmächten 
garantirt werden. 

VII. Sämmtliche innere und äußere, alte und neue Schulden 
der Türkei werden in ein einziges Staatspapier conſolidirt, bei welcher 
Operation der Emiſſions⸗Cours jeder Anleihe in Betracht gezogen 
werben fol. Die Zahlung der auf circa 3 pCt. zu normirenden 
Zinſen wird durch die Einnahmen des Staatsſchatzes geſichert und 
übernehmen die Signatarmächte hierfür die Garantie. 

VIII. Die Uebernahme dieſer Garantie giebt den Großmächten 
— auch Rußland — das Recht der Controle und Protection über alle 
chriſtliche Provinzen und zwar: Herzegowina, Bosnien, Epirus, Theſſa⸗ 
lien, Macedonien, Bulgarien und Armenien. Dieſe Provinzen erhalten 
den Local⸗Bedürfniſſen entſprechende adminiſtrative Reformen. Eine 
gemiſchte internationale Commiſſion, welche die Signatarmächte ver⸗ 
tritt, wird die ſtricte Ausführung der Reformen in jeder der prioile⸗ 
girten Provinzen überwachen und Sorge tragen, daß die verſchiedenen 
Tributzahlungen derſelben regelmäßig dem türkiſchen Staatsſchatze zu⸗ 
fließen und denſelben in den Stand ſetzen, die Zins⸗ und Amorti⸗ 
ſationszahlungen der türkiſchen Staatsſchuld mit regelmäßiger Pünktlich⸗ 
keit zu leiſten. 

Frankreich, Oeſterreich und Italien ſind nicht abgeneigt, dieſe Vor⸗ 
ſchläge Englands eventuell auf dem Congreſſe zu unterſtüͤtzen. 


FFT 
Die „Neue Deutſche Dichterhalle“, redigirt von Rudolf Faſtenrath, 
bringt in ihrer Nummer 6 u. A.: Wie der Mutter Hand. Von F. Bru⸗ 
nold. — Verwehte Blätter. Aus dem o eines Todten. Geſammelt 
von Carl Otto. Zweiter Band. Zweites Buch. Erſtes bis drittes Blatt. 
— Memento, miserere. Von Joſepb Steinbach. — Ein Dichtergrab am 
Rhein. (Frauenlob.) Von Wilhelm Reuter. — Mein Glaube. Von Wil⸗ 
helm Hoppftädter. — Zum Verſtändniß Schillers. Von Dr. Friedrich Sehr⸗ 
wald. — Zum 21. März. Von Charles — An Karl Eggers. Von 
Heinrich Seidel. — Aphorismen. Von C. Altrichter. — Bücherſchau. — 
Offener Sprechſaal. 


Sondershauſen, 13. April. [In der heutigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Thüringer Bank,] deren Verhandlungen ruhig und 
ſachlich verliefen, wurde der Einlöſungstermin für die in Umlauf befind⸗ 
lichen Banknoten bis zum 31. December d. J. verlängert. 


A Breslau, 15. April, 9% Uhr Vorm. Am | heutigen Markte war die 


en im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ndert. 

Weizen bei ſchwächerem Angebot ruhig, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,80 bis 20,40 —21,40 Mark, gelber 18,60 — 19,50 bis 20,70 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 

Roggen, feine Quaitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,60 bis 
13,70— 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40—16,40 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
13,50 Mark. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,00 —12,00—13,00 Mark. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00-—17,00 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
bis 10,30 —11,00 Mark, blaue 8,80—9,80—10, t. 


ar 
Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein ohne Aenderung. ; 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 3 80 OR 22 


6 
Winterraps 1 25 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 20 27 — 
Sommerrübjen .... 28 25 26 50 255 
Leindotter 24 50 3 50 21 50 


2 

Rapskuchen ohne e 50 Kilogr. 7,40 —7,60 Mark. 

Leinkuchen gut eh pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen ‚ms zugeführt, rother unverändert, pr. 50 lo 2 
bis 42—47—52 Mark, — weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 40—48—57 
bis 65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. b 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 17—19,50—21,50 Mark. 

Mehl obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 21,50 —22,50 Mark, Hausbacken 20,00 —21,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—9,00 Mark. 


eu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 18,00 —21,00 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts« 
Sternwarte zu Breslau. 


April 13. 14. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
Luftwärmee + 1393 ＋ 9%8 509 
Luftdruck bei OO. 333,40 33336 333,38 
Dunftvrud. 2.0... 2.66 3,00 2 88 
n .... 43 ve 30550. 86 var 
in „ „ „ „ „ „ „ „46 6„ [3 * * „ * * 
Wert | beiter. 3. beiter. 3. heiter. 
ril 14. 15. Nachm. 2 U. | Abs. 10 u.] Morg. 6 U. 
Lu — — nen 514,1 +10%,8 5 8⁰1 
Lu druck bei 0° * 33330 333,542 33321 
ee are 6.500 28 56 
unſtſättigung p . vCt. 
Wind * > a din 0m, 2 1. SO. 1. SW. 0. 
e bewölkt. bedeckt. beiter. 


Dreslau, 15. April. [Waſſerſtand.] D.⸗P. 5 M. 34 Cm. U.-P. 1 M. 8 Cm. 
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Tanbes. Bodener-Pfdbr,s | 95,00 0 do. Lit. C. 8 e ss 9950 B 96, 00, per Mai 96, 00, per Mai⸗Auguſt 96, 00, per September⸗De⸗ 
do do. 4½ 93,25 @ Ostpr. Südbabn, .| 5 5 s | 86.00 d Icember 93, 25. Spiritus matt, per April 59, 75, per Mai 60, 00. — 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfäb. 3 102,60 6 * .. Dis 8 k 9 — 5 Wetter: Schön. 
PPP Paris, 13. April, Nachm. Robzuder tubig, Nr. 1/18 pr. April pr. 100 Klgt. 
Ausländische Fonds eee eee e eee i i p 100 Ala Arlt 68, 25 ii Mal 69, 28 Mal 
ö feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Apri 25, per Mai 5, pr. Mais 
ee ee e 8430 bes Bank · paplero. Auguſt 68, 50. A Re; 
40. Goldrente....: 4. | 6let-61,10ebzf Alg Deut. Hand-, G 6 2 14 133.00 6 ondon, 13. April. Havannazucker feſt. h g 
FP l 4 Antwerpen, 13. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.) 
40. Lott-Anl. v. 60..)5 [102,30 bs Berl Handels.Ges| 0 | — 4 | 6475 ua J (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen vernachläſſigt. Hafer behauptet. 
do. Creäit-Loone “fe 5 b Br1.Prd.u.Hdls.B. 805 3 15925 8 . ſtetig. V 1 f 
do, 64er Loose . fr. 52 Braunschw. Ban . ntwerpen, 3. pril, achmi ag * etroleummarkt. 
. Ferner Jute 14210 daB Brest. Wechsierb: dal 344 N 6180 8 (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., per April 20 
de. bag r. 515.6 69, 10 bz Coburg. Cred.-Bnk, 71 5 i ‚78 1 Br,, per Mai 27 Br., per September 28% Ba., per September⸗December 
Band in Schatz Ob. 4 | 76,00 B Darmst, Oreditbk. 6 | 694 4 10680 brB 297% ber u. BG Rute hm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) St ; 
Poln. Pfndbr. III. Em. 461.40 bz Darmst. Zettelbk.| 511, | 68, [4 | 97,25 B Dremen, 13. April. Nachm. eum feſt. (Schluß bericht.) andar 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 53,75 bz Deutsche Bank 6 6 I4 | 9990 bz white, loco 10, 40, per Mai 10, 50, pr. Juni 10, 70, pr. Septbr. 11, 35, 
a. 49. P. 185% e fe. App. K. Bertin ne 7% 8890 8 ver Auguſt⸗December 11, 50. 
0. 8 . . * . 
40. 50% Anleihe . . 1008 8 Dise.-Comm.-Anth.| 4 5 14 113.30 6x 5 8 7 ? 
25 b 5 4 8 4 11425-1478 Berlin, 13. April. Spiritus loco „ohne Faß“ 51,4 Mk. bez., per April 
n . DE ber ver Male 
Baab-Grazer a,; s | do, dung] da 3 04% Juni 51,2—51—51,1 M. bez, per M be h 52352552, Mart bez. 
1 r Hamb. Vereins-B.|10 105414 1121,60 @ per Juli⸗Auguſt 53,4—53,1—53,2 M. bez., per Auguſt⸗September 54,2 bis 
Ung. ö St.-Eienb- Ans | 67,50 0 Hannov. Bank. . 64½ 6 |4 110090 bas 53,9—54 M. bez. Gekündigt 260,000 Liter. Kündigungspreis 51 Mark. 
me e | I me — — 
Loo 60 ndw.-B. ’ — A 0 2 1 
r ernenhehl) |EEE [ME jan Gilenkahn] om 5 De sum S, An 1524535 bir gen 
ux . 5 * * — 
Elsenbahn-Priorltäts-Aotlen. Magdeburger do. | 6 | 1014 100 00 B 1287174 Fl. der ee Woche des Vorjahres, mithin Mehreln⸗ 
Berg.-Märk, Serie II. 41½ 100,50 6 Meininger do, 2 2 4 | 7326 bz@ 4 bm 37,348 Fl ’ 
Vn)!!! [PART MARIER a han ac ee u 
. . 2 A E. 1 
PFF Wien, 13. April. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes! 
-Göriit s 101.00 E „ Ored.- 81 358. 3 u h + } 
dete ine 5. % e ere eh [Ei f ee jin ber Moe yım 2. bis g. die Mil beisug 677,582 SL, nie Die 
reslau-Freid. . . 21 ? r. Bod.-Or.-Act.-B. 8 VI. 
r e eee ee eee eee e en 1. Jangar c 117,420 Fl., bie Gejemmimindereinnahme des öfter, 
do, do. E: 30 1 Schl. Bank-Verein 0 5 1 7180 ba reichiſchen Netzes vom 1. Januar c. 43,638 Fl. 
I. * r * Fr 5 CCC 00 / dd TTF bwwwwwwwßf0ß / A 
6ö!n Minden UL 5 5 ee Weimar. Bank. 5 5 N 3015 9.0 ff RAT ERORRR TE TTS RReE TE TCHEFIESRITAHRTERTITET 
do. ..„ Lit, B. 4½ 100,2 ioner ousbk, 14 7, 2 
| mn Stadt- Theater. Vorm. Weberbauer. 
lalle-Sorau-Guben . 4½ 101, 70 ba Montag, den 15. April. Abſchieds⸗ Heute im neuen Saale: 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — 4 | Vorſtellung des Hrn. Theodor Lobe. 
Märkisch-Posener 45 102 bz In Liquidation. , I lung d N 5 
EM. Bianieb, L ger 86 s Berlser Bank 1 Ir 100 6 5 a ar 05 Gro es Concert 
do, do. II. Ser.! —— — Berl. Bankverein. — | — fr. 39 bad Wiener , Schauſpiel] der Damen-Couplet-Sänger⸗ 
do. do, Obl. L u. II. (( 97,00 8 Berl. Wecheler-B. — |— fr. — — in 1 Act von C. v. Holtei. „Hans 
e Oentrelb. 8 denon.“ — . . 11,50 8 Fürge.“ Drama in 1 Act bon C.] Geſellſchaft Christoph. 
de. B. 44½ — — n d. Holtei. „@plitter und Balken.“ (6 Damen, 3 Herren.) [5465] 
re — nen: 1 er Moldauer Lds.-Bk.| 0 — If] 13 B Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Mofer. | Auftr. der 6 Damen in neuen Coſtüms. 
2% E. % 88,40 be Ee, Credit Arten = | mine Thalia - Theat Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 
2 Bude 455 mE Sächs. Ored,-Bank| lg E tr. 104,78 6 a a = ea er. Für die 188521 
44. 2 101.20 0 Schl. Vereinsbank 0 — [tr. 58,00 @ Montag, den 15. April. Letzte Vor⸗ ey * 
4. von f 1 558 ER Tela in diefer Saifon. „Ats. Jubiläums ⸗Sänger 
de. Brie 1874. & Jh 99,50 B DE deren . a 05 3 1 Operette in 3 Acten von 55 gute Saalplätze, à 3 Mark, zu 
„ e D. Fisenbahnb. 8 0 % 4 | 400 520 en 30% baben bei 1 
45 Gonel-Oderb.|4 58 0. Beiche u.0o-R. 1 1865 5 Mitglieder ſämmtlicher Vereine J. Huſſe, Schweidnitzerſtraße 27. 
‚do.Btargard-Posen 4 | — -— Märk. Sch.Masch.G 0 4 130% ba fund Reſſourcen erhalten gegen Bor: | - 
do. do, II. Em. 4½ 99,75 B Nordd. Gummifab.| 8 1 4 50 6 Van ihrer Mitgliedskarten zu dieſer Junge Damen finden gute Penſion 
CCC orftellung die Billets zu halben] mit Flügelbenutzung. Zu erfr. bei N. 
Ostpreuss, Südbahm, a 9“ Pr.Hyp.-Vers,-Act. 1% f 4 | 95,00 b Preiſen und find dieſelben bis Mittag | Leipziger, Paſſage 1. [3815] 
Bochte-Oder-Ufer-B. % | — — Schles. Feuervors.|18 | 35 1 5 B 1 Ubr an der Kaſſe des Stadtthea⸗ 3257 
Behles "Eisenbahn , 4 ib I ponseremerkhüt. ? | ( 2200 bn f ters zu haben. 154280 Regelmäßige 
Eönigz. v. Lanreh(? — 736% — ö 
ie) = — nigs- 25 — 

T.:. Mieelanunene.| 8.2 Ic] Diebe ; Dampferverbindung 
do, IL Emission . 6 | 52,70 @ Marienhütte „.. .| 6 — 450,00 au 6 0 2 8 2 
rag Du. Benne. 80 80 Leden. 40 0 bon Antwerpen RN Stettin. 
er dee are Etablissement. x». xteransta‘, mer. . April. 
Kaschau-Oderberg . . | 59,10 @ Schl.Zinkh.-Actien| 7 — 3 83,00 bz Heute Montag: [5473] Durchfrach ätze von Antwerpen 

Ung. Nordostbahn . 5 | 55,70 bz do. St.-Pr.-Act.] 7 — 14½ę 88,76 bzB > 5 Breslau 
Ung. Ostbahn. 6 | 52,50 dz Tarnowitz, Bergb.| 0 0 4 25 6 Abfdjieds- u eneſtz· na reslau. 

Lemberg- Czernowitz. | 68,00 B Vorwärtshütte. ..| 0 114 —— „ General⸗Agent * 
do. ae ene Concert Herr Eugen Rüdenburg in Stettin. 
ai aan e eee e . |® | |z0 der . — 

abs Schl. Oentralb. er. 83 do, ver. Oelfabr.| 315 | — 44.76 B ipzi 87 2 
Fler N 6. Erdm. Spinnerel. „ 1 95 8 Leipzig Courlet Sänger. Mai-Bowle 
Oesterr. Französische. J [327,90 G f 8 50 5 & Uhr. 
do, do. IL J [911,00 ds Hoffmis Ving-Habr.| 6 0 4 | 16,10 Entree 50 Pf., Damen 30 Pf. empfiehlt [5417] 
40, südl, Staatsbahn.) 1233,75 bz .ch, Eisenb-B.| 0 | „ ja 13050 8 B 
do, meuel3 22 ds Seni. Leinenind, % | — ! | 5825 8 K Richar aver’s 
A pi . Tee s S Concert-H 
Sauber ies f % 6400 . 5 Concert-Haus, Weinyandkung, Atbüßerftr. Nr. 5. 


6 

Warschau-Wien II. 5 
o 5 | 90,70. etbzB vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 
5 


2 5 % | Tas b renberd ness Boch inet Soges Gelegenheit. 
Telegraphiſche Courſe und Börfen⸗ Nachrichten. Doppel⸗Concert 2 Panne (Naß Sufen. 
. Paris, 14. April, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten und Auftreten mente) aus der Fabre Th 
er 5 n 5 7 eil 1 Felgner TI 0, der Damen-Gefellfchaft Kopp. Weidenslaufer, Berlin, liegen 
rar Tee eue er A „ Banque ottomane —, —, „ A 1 5 7 
Shen Warten er 7 en 75 3 e Goldrente —, PFE wir dem gg 1 
a 4. Kt. 13, April Nachmittags 2 Ur 30 Mi Für Draut-Friſuren! erkauf. Neflectanten belie ⸗ 
Frankfurt a. M., 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß WII n. Mall | 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 422. Pariſer Wechſel 81, 25. lente 2 Catleſtr. u. Schloß 2. u. a de e 
Zeitung abzugeben. 5474] 


Wechſel 166, 95. Böhmiſche Weſthahn —,—. Glifabetbahn 137%. Galizier 
203%. Franzofen*) 205%. Lombarden“) 57%. Nordweſtbahn 87%. Silber 


Maſtvieh⸗Ausſtellung 
zu Breslau 1878. 


Eröffnung am 3. Mai, 9 Uhr. 
Schluß am 4. Mai, 5 Uhr. [15192] _ 


unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt [5439] 


Dur Ring Nr. 3, 
woſelbſt wir auch Niederlage 8... 1 besten 


Dachpappen, Asphalt⸗Dach⸗Lack, Holzeement, Deckpapier 
3 und Pappnägel 5 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen halten. 


Pilzecker & Co. 


Comptoir und Niederlage: Fabrik: 
Ring Nr. 3. verlängerte Niedergaſſe, Oderthor. 


od⸗ und bromhalt 


iges 
Soolbad CGoczalkowitz bei Pless 08. 
Eröffnung am 15. Mai cr. 


Wannen, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 
Brunnen und Molken. N 
Badeärzte: Kreisphyſilus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soole und Goczal⸗ 
kowitzer Soolſeife nimmt entgegen 15471 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Charlotten brunn. 


Den Wünſchen Vieler nachkommend, habe ich daſelbſt die ſchön 
gelegene Villa Lange mit gr. Garten, nabe am Carlshain, die man 
obne zu ſteigen bequem erreicht, gemiethet und beahſichtige, in derſelben 
einzelne Zimmer zu vermiethen, würde auch nicht abgeneigt ſein, 

Damen in Penſion zu nehmen. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Sanitätsrath Dr. Reiſſer, bis 
15. Mai in Breslau, Herr Dr. Bufakowsky und Herr Bade⸗Director 
Engels allhier. Directe Anfragen erbitte ich an 
5468] Frl. Anna Großmann in Charlottenbrunn. 


Kaltwaſſer⸗ und Molkenheilanſtalt Ernsdorf 
am Fuße der Beskiden, % Stunden von der Bahnſtation Bielitz entfernt. 
Saiſon⸗Eröffnung den 15. Mai. 

Kaltwaſſer⸗ und elektriſche Curen, Schafmolke, Milch, Fichtenbader, 
prachtvolle Parkanlagen, gute Reſtaurationen, Cur⸗ und Leſeſalons, 
ſtabile Muſik, Poſt und Telegraphen⸗Station. 5470] 

j zt: Dr. Michael Kaufmann. 


Vereins⸗Soolbad Colberg 


den heutigen Anforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, ie 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 
Sool-, Donche-, Dampf-, Moor- und alle künſtlichen Bäder 
om Au Vage den 23. Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugen⸗ 
alz auf Lager. 
Auskunft beiden Unterzeichneten und dem Badeinſpector Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. [5469] 
Gese, Dr. v. Bünau, Dr. Hirschfeld, 
Stadtrath. Königl. Sanitätsrath. Königl. Sanitätsrath. 
Dr. Bodenstein, M. Kayser, 
Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. 


Curar 


Prämiirt 1877. Hohn's Prämirt 1877. 
Hol; ee und Nouleaux⸗Fabrik, Friedrichſtraße 84/86, 
e 


emp 


lt eigene, praltiſche Conſtruction und liefert jeden Auftrag 
. binnen 4—6 Tagen. [5059] 


Silesia, Verein chem. Fabriken. 


Unter Gebalts-Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, jo: 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere 
Adreffe entweder nach Sanrau, Breslau Echweidn, State, 12 
oder nach Merzdorf (a. d. ſchlef. Geb. B.). 14781] 


Tauenzienſtraße 39 b 


iſt der erſte Stock ganz oder getheilt, der zweite und dritte halb per bald 
oder per 1. Juli zu vermiethen. t. ung geftattet- 


Näheres im Cigarren⸗Geſchäft daſelbſt. 15256] 
R D wämme führend 
ne, eee, ala Billa: 
Qu 5 aal a aſchwäme, 
. .d, U 
B ente Zoe „r Wusel. Ernler, Wreslan‘ 


b ene „ME 
mn. Sr e A hberrſchaftl. Wohnungen 
5 D 8 von 6 und von 7 Stuben, mit bielem 
nnn in einem 
Gegen Hufen, Bintfpuien und Ju fegt ar an le 
„ u . u te 
gungenleiden empfiehlt Be: 85 ibeilt Hert Emil Kaba Garlafır.8. 


bewährt 
hrten Thee 1 ihöne Wohnung, wen, 


die alleinige Niederlage bei 
9 Piecen, mit allem Comfort, in 


8. G. Schwartz, der Schweidnitzer Vorſtadt iſt pr. 


Oblauerſtraße 21. [531] 1. Jui od. ſpäter zu vermiethen. 


Wiener Mazzes, c e 


sub B. 202 an Bruno Puſch 
Salon a 5 und 10 Pfd., bei 


ee e 
arlsſtraße 43, ſenden. 
omon Narkiewicz, 
29. Antonienſtr. 29. Tauentzienſtr. 9 
Um vor Schluß der Saiſon zu räumen: größere Hälfte des I. Stockes, Michaeli 
Ru Caviar à Pfund 3 Mark.] beziebbar, zu vermiethen. 137491 
Caviar a Pfund 2 Mark. Auß der belebteſten Straße Nati 
ee ae r e Yo 
dt Schwarzburg, ſchönſte iſt ein Geſchäftslocal mi en⸗ 
endend, fab Biel zenden Nieten worn feit Jabren eine 
ee e Mohnbäufer mit Conditorei mit gutem io 2 noch 
Garten, dicht an der Saale, preis-] betrieben wird, bald zu Fan Prag 
würdig zu verkaufen. Anfragen find ver J. October e zu abe urch ein 
u richten unter M. D. Rudolſtadt, „„ Das Local eignet 7 1 jr 
Villa Fürſtengarten. ur re de 55 fienbeit 3 Isar 
In meinem Specerei«, Veltillationg: J. Kozlowski in Ratibor. 
und Producten⸗Geſchäft iſt eine Lehr 
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öftelle zu beſetzen. twortlicher Redacteur: 
N E 17 Br. te in. 
Inh. d. Firma Adolph Cohn's Ww. d von Graß, Barth u. Comp. 


in Falkenberg OS. [1475] (W. Friedrich) in Breslau. 


